theilter Genugthuung wird es begrüßt werd 
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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierte liährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 Pi 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


305 hilfe Blat 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


die Kretafrage vor den Parlamenten. 


In früheren Zeiten galt im deutſchen Reichstage 
die äußere Politin als ein noli me tangere. 
Ganz allmählich erſt und naturgemäß trat dann 
eine Aenderung ein und Fürſt Bismarck ſelbſt 
ließ ſich in den letzten Jahren ſeiner Regierung 
ab und zu herbei, vor dem Reichstage einen 
Zipfel des Schleiers am Bilde von Gais zu heben. 
Seit jener Zeit iſt die äußere Politik im Parlament 
öfters berührt worden, wenn wir auch noch meilen- 
weit von dem Punkte entfernt ſind, auf dem 
J. B. das engliſche Parlament ſchon längſt 
ſteht, in welchem bei lebhaften Zeiten täg- 
iich Anfragen über irgend einen Punkt der 
äußeren Politik an die Regierung ergehen und 
prompt und eingehend beantwortet zu werden 
pflegen. Eingehend war nun freilich auch die 
Auskunft, die geftern der Gtaatsjecretär 
v. Marſchall über die kretiſche Frage im 
deutihen Reichstage auf die an ihn ge- 
richtete Anregung hin gegeben, gerade nicht, 
aber ſie enthielt doch in ihren knappen 
Sätzen eine erfreuliche Beſtätigung des bisher auf 
officidfem Wege Bekanntgewordenen und mar 
um fo dankenswerther, als fie nähere Auskünfte 
über den meiteren Gang der Dinge aus dem 
Munde des Reichskanzlers ſelbſt in Ausſicht ftellte, 
Jedenfalls werden die Grundſätze, die er als die 
leitenden in der kaiſerlichen Politik gegenüber 
der kretiſchen Kriſis hinſtellte, im Lande wohl 
ausnahmslos Billigung finden; und mit ung 


7 
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Wiederhall. 

An demſelben Tage war die kretiſche Frage 
auch im franzöſiſchen und engliſchen Parlamente 
der Gegenſtand von Interpellationen. Hier aber 
klang das Echo, das von dem ſonntägigen Bom- 
bardement bei Kanea geweckt worden ift, bei 
weitem nicht ſo harmoniſch wie in Deutſchland. 
Sehen wir zunächſt nach Paris. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer war 
außerordentlich ſtark beſetzt und es herrſchte im 
Hauſe große Bewegung; auch die für die Diplomaten 
reſervirte Tribüne war überfüllt, an den Ein- 
gängen des Palais Bourbon ſtanden gewaltige 
Schaaren Neugieriger. Die Anfrage an die Regie- 
rung ſtellte Cochin (Rechte); er führte aus, es ſei 
unmöglich, daß Kreta wieder an die Türkei falle: 
wenn ſich die Metzeleien wiederholten, würde das 
vergoſſene Blut auf Europa zurückfallen. Reformen 
ſeien nöthig; Frankreich müſſe ſich thatkräftig 
zeigen und, wenn nöthig, zu Zwangsmitteln 
greifen. 

Die Ausführungen Cochins wurden nur mit 
geringem Beifall aufgenommen, während die⸗ 
jenigen Millerands, der nach ihm die Redner- 
tribüne beſtieg, von der Linken mit anhaltendem 
Jubel begleitet wurden. Er betonte, aus dem 
unlängſt über die Türkei veröffentlichten Gelb- 
buche ergeben ſich Widerſprüche zwiſchen dem 
Miniſter Hanotaux und dem Botſchafter Cambon; 
(URS EHRE TEST BIN ET ERNEUT ERNANNT TER 


Der Heddinshof. 


11) Roman von L. Haidheim. 
[Nachdruck verboten.] 

Der Jorſtaſſeſſor Olsnitz hatte eine fehr hübſche 
Junggeſellenwohnung gefunden. 

Zu dem the dansant war er nicht gegangen, 
aber er hatte doch von Sparrenberg erfahren, 
daß man ſich vortrefflich amüſirte und daß Ulla 
entzückend ausgeſehen in ihrem einfachen Kleide 
vom zarteſten Rosa. a 

Weber hatte ſich ſehr viel mit ihr beſchäftigt, 
geſtand Sparrenberg zu, und Ulla ſei ſehr heiter 
geweſen, konnte er nicht leugnen. ; 
a die Derlobung alſo perfect?“ fragte Olsnitz 

arf. 

„Oho, jo weit find wir noch nicht. Ich begreife 
von der ganzen Geſchichte überhaupt kein Wort!“ 
erwiderte ſein Freund verſtimmt. 

Gparrenberg hatte ihm ſchon neulich geſagt: 
„Da ſteckt ein Mißverſtändniß oder jo was; — 
ich ſchwöre, wenn du willſt, daß „ſie“ dir gut 
war. — Ob ſie's noch iſt, weiß ich nicht.“ — 

„Mache dir keine Illuſionen, mein Lieber — 
du irrſt dich gründlich. Jräulein Ulla iſt wahr- 
ſcheinlich ein eben ſolches Rechengenie wie der 
Herr Papa, und das iſt ja auch meiſt ſehr nützlich“, 
lautete Olsnitz' Antwort damals. 

Heute ſaßen die Offiziere von den Jägern und 
den Kuſaren, die in der Reſidenz garniſonirten, 
nach dem Liebesmahl noch ſpät Abends bei- 
ſammen. 5 

Die Herren von der Reſerve, die auch einge» 
laden, waren faſt ſämmtlich in dem Kreiſe längſt 
bekannt; Olsnitz allein fühlte ſich noch fremd 
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Inſeraten - Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur un⸗ 
nahme von Inſeraten Bons 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
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das deutiche, die öſterreichiſchen und ruſſiſchen 
Schiffe. Der Befehl, das Feuer einzuftellen, wurde 
gegeben, ohne daß die franzöſiſchen und italie- 
niſchen Schiffe, welche im äußerſten Weſten lagen. 
daran Theil nehmen mußten. Die Inſurgenten 
follen keine Berlufte an Todten haben, ſondern 
nur Materialſchaden. 

Der Miniſter des Aeußeren hat heute die 
hieſigen diplomatiſchen Vertreter aufgeſucht, um 
gegen die Beſchießung der Stellung der Auf- 
ſtändiſchen wegen der hierin liegenden Begünſti- 
gung der türkiſchen Truppen zu proteſtiren. 

Paris, 22. Febr, Admiral Poitier hat aus 
Kanea folgende Depeihe geſandt: Sämmtliche 
Admirale haben ihren Regierungen berichtet, die 
Anarchie auf Kreta nehme fortwährend zu, und 
gleichzeitig erklärt, für die Vermeidung von 
Conflicten nicht mehr gut ſagen zu können, wenn 
ſie nicht ermächtigt würden, jedes Landen von 
Lebensmitteln zu verhindern, falls die Mächte 
nicht die Rückberufung der Truppen und der 
Flotte bei Griechenland durchſetzten. Trotz wieder⸗ 
holten Einſpruchs der Admirale hätten die Bor- 
poſten der Inſurgenten das Gewehrfeuer auf die 
türkiſchen Borpoften vor Kanea eröffnet; darauf 
hätten dann laut Verabredung die Admirale das 
Feuer auf die Inſurgenten eröffnet. 

Kopenhagen, 22. Febr. Das Kerolsbureau 
erfährt, daß auch bis jetzt hier über die im Aus- 
lande verbreitete Meldung, daß der König von 
Griechenland an den König von Dänemark tele. 
graphirt habe, er werde nach Kreta gehen und 
das Obercommando über die Armee übernehmen, 
keinerlei Begründung erfahren. 


die Aufregung in Athen. 


Athen, 23. Febr. (Tel.) Es berrict hier eine 
unbeſchreibliche Aufregung; Ausbrüde der Muth 
gegen die Mächte, namentlich gegen Deutſchland, 
deſſen Kreuzer Granaten auf ſchriſtliche Inſurgenten 
geſchoſſen hat. In den Kauptſtraßen finden un- 
ausgeſetzt ſtürmiſche Demonftrationen ſtatt. Die 
Polizei hat die Schließung aller Geſchäfte ange- 
ordnet. Bei einer großen Bolkskundgebung, 
welche geflern ftattfand, wurde die Kriegserklärung 
an die Türkei verlangt. Delnannis erklärte in 
einer Anſprache an die Bolksmenge, daß die Ge⸗ 
finnung der Regierung mit derjenigen des Volkes 


öſterreichiſchen, ruſſiſchen und engliſchen Schiffen 
von Bord gefeuert. Der Kreuzer gab den letzten 
Schuß ab. 

Wie die „Pot“ hört, ſchweben zwiſchen den 
Großmächten Verhandlungen über fernere gemein- 
ſame Schritte, beſonders wird die Frage einer 
gemeinſamen Blockade griechiſcher Häfen weiter 
erwogen. Der „Kreuzztg.“ wird dazu aus Rom 
gemeldet, daß Rußland im Princip dem Blockade; 
vorſchlag beigetreten ſei. 

— der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus Wien 
gemeldet: Das erſte auf Kreta erfolgte energiſche 
Einſchreiten der Mächte hat große Befriedigung 
und die allſeitige Hoffnung auf eine baldige 
Löſung der griechiſch-kretiſchen Frage hervor- 
gerufen. Der Miniſter des Keußern, Graf ®o- 
luchowski, hat in diplomatiſchen Kreiſen geäußert: 
Man erwartet, daß die Derſtändigung der Mächte 
über die künftige Stellung Kretas die Turkei 
veranlaſſen wird, den Reft ihrer Truppen aus 
den Feſtungen zurückzuziehen, worauf Griechen 
land die Inſel räumen würde und Kreta eine 
gewiſſe Autonomie unter einem chriſtlichen Gou- 
verneur, Selbſtoerwaltung der Finanzen, Kirchen, 
Schulen und der Juſtiz erhalten würde. 

Wien, 22. Febr. Alle Blätter ſchöpfen be- 
friedigt aus dem Vorgehen der Machte die 
Ueberzeugung, daß der engliſche Premierminiſter 
Salisbury entſchloſſen ſei, trotz ſeines Verhaltens 
bezüglich der Zukunft Kretas mit den Mächten 
gemeinſam zu handeln. 

Die „Neue Fr. Preſſe“ erwartet eine Beſchleuni⸗ 
gung der Verhandlungen der Mächte, ſowie 
eine baldige Umkehr Griechenlands, dem dann in 
Zukunft die Dienſte der Mächte nicht fehlen wer- 
den, während das Gegentheil den geſammten 
Hellenismus ſchwer compromittiren würde. Was 
nun die Action der Schiffscommandanten vor 
Kreta angeht, ſo hatten die Commandanten ſelbſt 
an die Mächte telegraphirt, daß mit dem Zuſehen 
und Gewährenlaſſen, die Aufgabe Kreta zu 
pacifieiren, nicht erfüllt werden könne und daß 
ein ſchärferes Einſchreiten geboten ſei. Hierzu 
waren die Commandanten von vornherein er- 
mächtigt. In diplomatiſchen Kreiſen wird 
angenommen, daß das geſtrige Einſchreiten 
nur der Anfang eine⸗ noch viel energiſcheren 
Einſchreitens ſei. Die Sprache, welche nach der 


es ſei gerade, als wenn zwei Taube ſich unter ⸗ 
halten. Hanotaux, führt Redner aus, berück- 
ſichtige die Bemerkungen Cambons nicht und 
ſcheine anderen Eingebungen zu folgen. Redner 
spielte nunmehr auf Inſpirationen von Seiten 
Rußlands an. Rußland verfolge bei der Allianz 
ſeine perſönliche Politik; Frankreich, ſagte Redner, 
ſolle das ebenſo machen. Er ſchloß mit der Be- 
merkung, die Mächte alle ließen ſich nicht aus- 
ſchließlich das allgemeine Intereſſe angelegen ſein; 
„unſere einzige angelegentliche Sorge muß die 
Sorge um die Ehre und das Intereſſe Frank- 
reichs fein“. Ueber die Antwort des Miniſters 
des Auswärtigen, Hanotaux, wird uns auf dem 
Drahtwege gemeldet: 

Paris, 23. Febr. (Tel.) Der Minifter Hanotaux 
erklärte, alle Regierungen wollen den Frieden 
und Frankreich könne nicht allein die Derant- 
wortung für die Zwangsmaßregeln übernehmen. 
Im Einvernehmen Europas müſſe man die Pro- 
bleme löſen. Die Occupation Kretas durch die 
Zlotten der Mächte fihern die Autonomie Kretas. 
Nach einer Erwiderung Jaures nahm die Kammer 
mit 413 gegen 83 Stimmen die Tagesordnung 
an, den Erklärungen der Regierung zuſtimmend. 

Weit erregter geſtaltete ſich die Debatte im 
engliſchen Unterhauſe; hier ſparten bei den 
Ausführungen der Regierungsvertreter die 
Oppoſitionellen weder mit lauten Pfuirufen noch 
die Miniſteriellen mit lebhaften Kundgebungen 
des Beifalls. Der Parlamentsunterſecretär Curzon 
gab zunächſt eine Darſtellung der Vorgänge vor 
und bei dem Bombardement, die nichts Neues 
enthielt und ſchloß mit der Erklärung, die Pro- 
clamalion des Oberſten Dafjos habe unter anderem 
den Bewohnern von Kreta den Frieden verſprochen. 
Bis jetzt indeſſen möchte es ſcheinen, daß die 
Gegenwart der griechiihen Truppen die entgegen- 
geſetzte Wirkung gehabt habe. Unter dieſen 
Umſtänden halte es die Regierung für unmahr- 
ſcheinlich, daß die Mächte erwägen würden, ob 
es wünſchenswerth ſei, den griechiſchen Streit- 
kräften die Aufgabe zu übertragen, die Ordnung 
auf Kreta aufrecht zu erhalten. Dann ergriff der 
Erite Lord des Schatzes Balfour das Wort: 

Die gegenwärtige Cage Europas ſei eine ſolche, welche 
ſehr wohl die beſorgteſte Erwägung ſeitens aller jener 
beanſpruchen dürfte, denen die Aufrechterhaliung des 


daß wir, frei von orientaliſchen So Friedens am Herzen liegt, und es geſchehen könnte, | Meldung aus Athen der König Georg gegenüber 

rellen, wie wir find, ein Biel daß, wenn durch ee bg ei dem ruſſiſchen Gelandten geführt bal, muß auch eden 
mit volle Ara und Energie. zer laute Beifall e e e am Ran Auftre „ welche Per 5 5 
auf allen Bänhen das Raule, der Marine fenen. welche VVV bisher gegen dieſe Ueberzeugung ſträublen. Dieje grüßt, 
Erklärungen folgte, findet weithin auch im Bolte ſchlließer welche ſolche Befürchtungen verſpotten ver- flarke Sprache eines Schwachen dürfte auch auf nglüch 


chließen die Augen gegen die hlarjten Thatſachen der 
zeitgenöſſiſchen Geſchichte. In dieſem Augenblicke ift 
es der durchaus einſtimmige Wunſch einer jeden 
der Großmächte, alles, was einem Kriege gleiche, 
zu vermelden. Keinerlei perſönlicher Ehrgeiz tritt 
dieſem Wunſche entgegen, noch beſteht Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß dies geſchehen könne. Und wenn wir nun 
fehen, wie die Herren dieſer koloſſalen Heere ſelber 
von der tiefften Beſorgniß erfüllt find, daß ein Krieg 
erklärt werden könnte und daß dieſe ſchlachtbereiten 
Gegner auf einander losgelaſſen werden ſollten, — da 
wird man nicht um großer internationaler Autoritäten. 
wie Dillon und Labouhere, willen ſagen, daß dieſe 
Befürchtungen illuſoriſch ſeien. Die ausgeſprochenen 
Befürchtungen werden von jedem verantwortlichen 
Staatsmann in ganz Europa gehegt. 8 

Nach dieſen Ausführungen Balfours wurde 
ſodann über einen Antrag Leboucheères auf Ver- 
tagung, den derſelbe zu Beginn der Sitzung ein- 
gebracht hatte, abgeſtimmt und derſelbe mit 234 
gegen 125 Stimmen abgelehnt. 


* 


Die Kreta-Frage nach dem 
Bombardement. 


Berlin, 22. Febr. der Commandant des 
Kreuzers „Kaiſerin auguſta“ hat von geftern 
Abend gemeldet: Gegen die unter griechiſcher 
Flagge von Oſten nach Kanea vorrückenden In- 
ſurgenten wurde gemäß der Abmachung der 
commandirenden Admirale im Verein mit den 


das Ergebniß der zwiſchen den Mächten im 
Zuge befindlichen DBerbandlungen eine Wir- 
kung üben. In dieſen Derhandlungen hat ſich 
bisher allerſeits die übereinſtimmende Richtung 
gezeigt, daß die ſchließliche Autonomiſirung Kretas 
ſich als Nothwendigkeit ergeben werde. In dem- 
ſelben Maße ſcheint aber neueſtens eine Ueber- 
einſtimmung in der Richtung hervorzutreten, daß 
dieſen zu Gunſten der Inſel zutreffenden Maß- 
regeln eine ſcharfe Action gegen Griechenland 
vorangehen müſſe. r 

Athen, 22. Febr, das Bombardement auf das 
Lager der Inſurgenten hat hier große Erregung 
hervorgerufen. die Mächte nennen das Ereigniß 
ein umgekehrtes Navarin. (Seeſchlacht 1827, wo 
die türkiſche Flotte von der engliſchen, ruſſiſchen 
und franzöſiſchen Flotte vernichtet wurde. D. RN.) 

Im griechiſchen Lager befinden ſich etwa 100 
gefangene Türken und einige Offiziere. 

Aus Kanes wird hierher über die Eröffnung 
des Feuers auf die Inſurgenten berichtet: In 
der Verſammlung, welcher ſämmtliche Admirale 
beiwohnten, wurde beſchloſſen, das Feuer erſt zu 
eröffnen, wenn die Aufſtändiſchen ſich weigerten, 
dem ausdrücklichen Befehl nachzukommen, den 
Vormarſch einzuſtellen. Da die Kriegsſchiffe in der 
Bay in einer Linie von Oſten nach Weſten vor 
Anker lagen, jo war das engliſche Schiff be- 
ſtimmt, den erſten Schuß zu thun, dann folgten 
EEEPC TEE EEE ERSETZEN 
„Mein Vater und Fedͤdin find Zöglinge der 
Schulpforta!“ 

„In der That? Nun, da ſcheint er aber doch 
von guter Herkunft?“ 

„Man hat ſich erzählt — ein vornehmer Kerr 
habe ihn dahin gebracht, intereſſirt durch das 
große Talent.“ 

„Ob's wahr iſt, daß Keddin an der Börſe ver- 
loren hat?“ 

„Und ganz eklig! Man hat aber ſchon lange 
davon gemunkelt.“ 

„Ich ſprach heute zufällig mit Weber darüber. 
Hätten mal ſehen follen, was für ein Geſicht der 
machte!“ 

„Ja, aber wie konnten Sie das auch —?“ 

„Na — der Philipp Meyer erzählte, der Kaus⸗ 
minifter ſei ſehr krank — die Aerzte haben einen 
höchſt bedenklichen Zuſtand conſtatirt —“ 

„Was? Excellenz v. Wartern? Bedenklich? 
Dann wird Heddin fein Nachfolger!“ 

„Oho! Es könnte auch ſehr anders kommen!“ 

„Wartern? der Herzog läßt Heddin nicht 
fallen, und er thut wohl daran. Der ganze Klatſch 
berührt Hoheit gar nicht. Der weiß, was er an 
Keddin hat!“ 

„Weber ſchien anderer Meinung. Er machte ein 
ganz verzwicktes Geſicht.“ 

„Aber Weber würde ſicherlich nicht um Heddins 
Tochter werben, wenn ... Natürlich ärgert ihn 
all dies Gerede jetzt. Der Teufel mag auch wiſſen, 
woher es kommt.“ 

— — — Go ging das noch lange hin und her. 
- Der Wein macht offenherzig, man ſprach ſich 

heute mit einander rückhaltloſer aus als im 
täglichen Zuſammenſein. 5 


Bande zu lockern.“ 
Die Kämpfe auf Kreta 


zwiſchen den griechiſchen Inſurgenten und den 
Mohammedanern ſcheinen einen immer blutigeren 
Charakter anzunehmen. Es liegen zahlreiche Mel- 
dungen über gegenſeitige Metzeleien vor, wobei 
die Mohammedaner in Folge der Uebermacht der 
Chriſten der ſtark leidende Theil geweſen ſeien. 
und bereits wird davon geſprochen, daß die Auf- 
ſtändiſchen zur gänzlichen Bertilgung ihrer Gegner 
entſchloſſen ſind, wie in folgender Drahtmeldung 
geſagt iſt: 

Kanea, 23. Febr. (Tel.) Der engliſche, ilalie- 
niſche und ruſſiſche Conful ſind mit 170 
flüchtigen Mohammedanern auf dem See- 
wege aus Selino hierher zurückgekehrt. Es 
gelang den Conſuln nicht, Verhandlungen mit 
den Führern der Aufſtändiſchen zu eröffnen. 
welche zum Bertilgungskriege entſchloſſen find. 
Die Mohammedaner und Chriſten in Gelina 
haben beiderſeits die Gefangenen umgebracht. 
2000 Einwohner und 250 türkiſche Soldaten mit 
3 Geſchützen halten dort noch aus, doch iſt ihre 
Lage ſehr kritiſch. In Kadaus feuerten die 
Chriſten auf die Conſuln, obgleich ihnen deren 
Ankunft angekündigt war und ungeachtet der 
von ihnen geführten weißen Flagge. Als die 
Conſuln nach Selino zurückkamen, hatten die 
. — — an 
„Sie kennen die Heddins näher, Herr Forft- 
aſſeſſor?“ fragte ein neben Olsnitz ſitzender 
Premierlieutenant dieſen. 


und war auch in fo unglücklicher, zerfahrener 
Stimmung, daß ſelbſt der Wein und die allge- 
meine Heiterkeii ihn nicht froher machten. 

Er nahm an dem lebhaften Geplauder über 
die Geſelligkeit der nun faſt beendeten Winter- 
faifon keinen activen Antheil, aber auf ſeinem 
Geſicht lag doch die höfliche Theilnahme daran, 
denn einzelne der Namen weckten dieſelbe, und 
da ſie öfter wiederholt wurden, ſo feſſelte ihn 
das hin und her fliegende Geſpräch. 

Die kleine Wolfenſtein, hieß es, werde ſich 
allernächſtens verloben mit einem entfernten Ber- 
wandten, einem angeheiratheten Better, i 

Der Eine wußte dies, der Andere jenes darüber. 

Bei Heddins ſoll es neulich zur Erklärung ge- 
kommen fein, da aber ſein Vater zur Zeit in 
Afrika weilt, ſo muß man mit der Veröffentlichung 
warten. 5 8 

In Afrika? Was führt ihn denn dahin? 

„Ach, er ift jo was beim Colonialamt; Weber 
wird es wiſſen.“ 

Dan ſah ſich nach dem Finanzaſſeſſor v. Weber 
3 — eee ſeinen Platz Meran 

7 Weber find fortgegangent“ meldete 
der Aufmärter. b R 

„Den hat's auch gepackt! Das iſt ohne Jrage!“ 
e die 1 3 ſich zu. Neun SE 

„Iſt auch kein Wunder! Das Mädchen iſt in 
letzter Zeit bildſchön geworden.“ — 

„Finde ich auch — wirklich! Und was fo ſelten 
bei unſeren jungen Damen iſt, fie hat Sul — 
vornehmen Stil!?“ 

„Dom Pater! Heddin iſt der richtige Ariſtokrat r- 

„Da fieht man, daß ſolche Vorzüge nicht a 
Erbgut find. Er ſoll von Bauernblut fein!“ 

„Das glaub' ich nicht!“ > 


„Aber nette Leute, was?“ 

„Sehr liebenswürdig und fein.“ 

„Und die ſchöne Tochter?“ ſcherzte der Lieutenant. 

„Ich gehöre zu ihren lebhaften Bewunderern.“ 

„Aber ohne Abſicht, hoffe ich? Wir Alle gönnen 
fie dem braven Weber — er liebt fie ſeit 
Jahren.“ — 

„Ohne Abſichten, Herr Lieulenant! Unſereins 
dürfte wohl an ſolche Vermeſſenheit nicht denken!“ 

„Na — na, — ſchließlich iſt der Weg jedem 
Ehrenmann frei; ich weiß nur zufällig, daß 
Weber der begünſtigte Verehrer ſein ſoll.“ 

„Ab, fol” Olsnitz ſchwieg. Wie die Wunde 
brannte. Wie fein Gelbftgefühl gedemüthigt war. 

Und das Aergfte — er konnte nicht los von 
der Liebe zu dem Mädchen! Tag und Nacht 
ſtand ihr Bild ihm vor der Seele. 

Er konnte das Näthſel nicht löſen, das er in 
ihr gefunden. Eine ganze Reihe von Tagen 
hatte er in ihrer Nähe gelebt — fie war ſich 
immer gleich geblieben — o, nein — fie ſchien 
ihm jede Stunde reizender. — Und jeden Tag 
traten ſie Beide ſich näher, lernten ſich beſſer 
nennen — und — iſt es denn möglich, ſich ſo 
ganz und gar zu täuſchen? — Hatte er nicht zu 
fühlen geglaubt, deutlich und überzeugend, daß 
auch ſie ihm gut war — daß auch ſie ihn wärmer 
anfah? Und dann — 1 — darüber kam er nicht 
wegn (Sortſ. folgt.) 


„Ich hatte die Ehre, dort einige Tage Gaſt⸗ 
freundſchaft zu genießen. Der Erzieher der Söhne 
iſt mein Freund, ſonſt bin ich der Familie fremd.“ 
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Ehriſten neue Stellungen eingenommen und 
ſeuerten gleichfalls auf die Conſuln. Rund um 
die Boote der Conſuln gingen Schüſſe nieder. 
Einer ſpäteren Meldung zufolge haben hier die 
Kriegführenden durch Dermittelung der griechi⸗ 
chen, engliſchen und ruſſiſchen Conſuln einen 
ae Waffenſtillſtand geſchloſſen. In 
Caſtelli ſchonten reguläre griechiſche Truppen das 
Leben der mohammedaniſchen Gefangenen. 

In Caſtelli wurden alſo die Gefangenen von 
den Griechen gnädig „geſchont“. Wenn das, was 
doch ſelbſtverſtändlich fein ſollte, beſonders hervor; 
gehoben wird, ſo muß man fürchten, daß es 
anderswo auch — anders geſchieht. Das eröffnet 
ſchöne Ausfihten auf die Humanität, in deren 
Intereſſe die Hellenen angeblich nach Kreta ge- 
kommen ſind! 

Athen, 23. Jebr. (Tel.) Aus Kandia wird 
von heute Vormittag gemeldet, daß geſtern 
5 Schiffe in Rethumo angekommen ſeien und im 
Hafen vor Anker gingen. In der Stadt ſeien 
noch etwa 50 Chriſten zurückgeblieben. In 
Kanaſaki hätten Soldaten 8 Käuſer geplündert. 
Die vom Gouverneur mit Munition verſehenen 
Türken hätten Atſipopulo angegriffen, ſeien aber 
mit einem Berluft von 6 Todten zurückgeſchlagen 
worden. Ein ehemaliger Hauptmann der grie- 
chiſchen Armee, Korakas, ſteht an der Spitze von 
5000 Kretern eine halbe Stunde von Kandia ent- 
fernt uud habe, wie der Gouverneur den Conſuln 
meldet, der Stadt das Waſſer abgeſchnitten. 

Bei dem Bombardement bei Kanea find 
neueren Nachrichten zufolge 15 Mann der In- 
ſurgenten und 3 Nonnen, in deren Kloſter die 
Aufſtändiſchen ihr Hauptquartier aufgeſchlagen 
hatten, getödtet worden. 


Maßregeln der Pforte. 


Im Yildiz - Palaſt iſt die Erregung natürlich 
gleichfalls im Wachſen. Eine ſtarke Partei drängt 
zum Einmarſch nach Griechenland als Gegen- 
maßregel. Der letzte Miniſterrath berieth dar- 
über, ohne einen Beſchluß zu faſſen, doch gilt 
eine plötzliche bezügliche Entſcheidung des Sultans 
als keineswegs unmöglich, da die bisherige 
zögernde Haltung der Pforte gegenüber der 
griechiſchen Action unter den Mohammedanern 
große Unzufriedenheit hervorruft. Einſtweilen 
verſuchte die Pforte in den letzten Tagen ſowohl 
in Konſtantinopel wie auswärts wiederholt Rath- 
ſchläge ſeitens der Mächte zu erlangen. 

Der neue General - Gouverneur für Kreta, 
Pyotiades Ben, wird heute nach Kanea abreiſen. 
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Berlin, 22. Febr. (Tel.) Nach einem Telegramm 
der „Köln. Zig.“ hat ſich England dem gemein- 
ſamen Einſchreiten der Mächte ohne Rückſicht 
angeſchloſſen; nicht eine einzige Regierung hat 
ſich bisher der Einverleibung der Inſel in den 
griechiſchen Staatsverband angeſchloſſen. 

Der „Nor dd. Allg. 31g.“ wird aus Paris ge- 
meldet: Die dort lebenden Türken haben an den 
deutſchen Kaiſer ein Telegramm in franzöſiſcher 
Sprache abgeſandt, weiches in der Ueberſetzung 
alıo lautet: 

Die türkiſche Colonie von Paris, tief berührt von 
der Sympathie und der Gunſt, welche Euer katferliche 
Maßfeſtät in den kretiſchen Ereigniſſen zu bezeugen ge- 
ruht haben, legt reſpectvoll zu den Jüßen Ihres er- 
habenen Thrones 


Nachrichten“ beſteht kein Zweifel daran, daß 
König Georg in ſeiner jetzigen Lage die that- 
kräftige Unterſtützung der Prinzeſſin von Wales 
und der Kaijerin - Wittwe von Rußland findet, 
wozu noch weitverzweigte Beziehungen des 
däniſchen go gehören. 

Paris, .gebr. (Tel.) Der officlöſe „Temps“ 
erklärt, die Lage werde, je länger fie andauere, 
unftreitig fhlimmer. der Widerſtand Griechen⸗ 
lands habe nicht nur diplomaliſche, noch mehr 
bereits beklagenswerthe militäriſche Sorgen ge- 
habt. Das Blatt hofft, das Bombardement des 
Inſurgentenlagers bilde eine wirkſame Lehre und 
das beſte Mittel der Hintanhaltung gefährlicher 
Eventualitäten, wahre allerdings die Autonomie 
Kretas. 


— — 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 23. Februar, 
Reichstag. 

Im Reichstage ſtand am Montag beim Etat 
des Ausmärtigen Amts die Kretafrage zur 
Derhandlung. Zu ſenſationellen Erörterungen 
kam es nicht, da die knappen Erklärungen 
Marfchalls einen Blick hinter die Couliſſen, das 
heißt auf die Abmachungen zwiſchen den Mächten, 
nicht geſtatteten, ſondern lediglich eine Um- 
ſchreibung deſſen darſtellten, was unſe e Regie- 
rung über ihre Gteflung bereits durch 
das officiöfe Telegraphen-Bur als und durch 
die „Nordd. Allgem. Zetweng“ »erlautbart hat, 
Der Anfang von Marſchalls Rede iſt bereits 
geſtern mitgetheilt. Nachzutragen iſt noch, 
daß er ausdrücklich betonte, Deutſchland habe im 
Orient heine Sonderintereſſen zu verfolgen, 
um jo rückſichtsloſer und ſeſter könne es ſich 
der Aufgabe der Erhaltung des Friedens 
widmen. Der Staatsſecretär führte ferner aus: 

„Aus mir vorliegenden Berichten erhellt, daß 
das Landen reguläser griehijmer Truppen auf 
der Inſel, weit entfernt die Gemüther zu beruhigen, 
im Gegentheil eine in jedem Augenblick wachſende 
Anarchie herbeigeführt hat. Die Fortdauer dieſes 
Zuſtandes enthält an ſich und vermöge ihrer 
Rückwirkung auf andere Bölher eine ſchwere Ge- 
fährdung des Friedens. Dieſe Friedens gefähr⸗ 
dung zu beſeitigen mit parateſten mirkjamen 
Mitteln, erſcheint als nächſte Aufgabe, und damit 
wird Kaum geſchaffen werden zur definitiven, 
dauernden Ordnung der Dinge auf Kreta, zur 
Befriedigung der berechtigten Forderungen der 
chriſtlichen Bevölkerung, die ſehr wohl möglich iſt 
ohne die Integrität des ottomanijhen Reiches 
anzutaſten. Ueber die Schritte, die zu thun ſind, 
um dies gemeinſame Ziel zu erreichen, ſchw ben 
zur Zeit Berhandiungen unter den Mächten, über 
die ich, wie geſagt, in dieſem Augenblick keine 
nähere Mittheilung machen kann. Dagegen bin 
ich vom Herrn Reichskanzler beauftragt, zu er- 
klären, daß er, ſobald die Zeit gekommen iſt, 
gerne bereit ſein wird, über all das, was von 
Seiten Deutſchlands in dieſer Sache unter- 
nommen worden, dem Kaufe nähere Auf- 
lchluͤſſe zu gewähren. Man appellirt in jüngfter 
Zeit ſehr häufig und vielſach nicht ohne Erſolg 
an die chriſtiche Humanität. Angeſichts dieſer 
Thatſachen iſt der Kinweis vielleich nützlich, daß 
wir den Joroerungen einer richtig verſtandenen 
Humanität am lmerjien und im weiteſten Um- 


re Gefühle der Erkenntlichkeit und 


fange gerecht werden, wenn wir alle Kräſte ein- 


ſetzen, um den Gefahren eines Krieges vorzu⸗ 
beugen, der nach menſchlicher Wahrſcheinlichkeit 
namenloſes Elend über weite Länderſtrecken mit 
ſich bringen würde. 

Abg. Lieber (Centr.) drückt namens des Centrums 
dem Auswärtigen Amt volles Vertrauen aus, daß es 
gelingen werde, den Frieden zu erhalten. Wir be⸗ 
urtheilen das Vorgehen Griechenlands als ein an- 
maßendes und wünſchen, daß ſo bald wie möglich der 
kleine Gernegroß auf Kreta zu Paaren getrieben werde. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) bedauert, daß Deutſch⸗ 


land bezüglich des Blockadevorſchlages die Führung 


übernommen und ſich damit diplomatiſch eine Nieder- 
lage geholt. Bei uns ſympathiſire man nicht mit den 


Griechen wegen deren Verhaltens zu den Gläubigern. 


aber noch weniger mit den Türken. Die Beſeitigung 
der Türkenherrſchaft in Europa ſei von weittragendſter 
Bedeutung. Der Vorſchlag des engliſchen Premier- 
miniſters Salisburn, Kreta autonom wie Samos ju 
machen, hält Redner für acceptabel. 

Abg. Marquardſen (nat.-lib.) ſpricht fein Vertrauen 
zu der Regierung aus. = 

Aus der jonftigen Etatsdebatte iſt zu erwähnen, 
daß Director Hellwig die Einbringung des Aus- 
wanderungsgeſetzes für die nächſten Wochen in 


Ausfiht ftellte und Staatsſecretär v. Marſchall 


verſicherte, Deuiſchland werde auch ferner die 
thunlichſte Wahrung der berechtigten Anſprüche 
der griechiſchen Gläubiger ſich angelegen ſein 
laſſen. Alsdann wurden die Etats der Schutz- 
gebiete in mchrftündiger, im Vergleich zu früheren 
Jahren ſehr ruhiger, leidenſchaftsloſer Debatte 
erledigt. > 

Dienftag folgt die Berathung des Schulden- 
tilgungsgefeßges, der Vorlage betreffend die Be. 
ſchlagnahme des Arbeitsioyns und des Etats des 
Invalidenfonds. 


Abgeordnetenhaus. 


(Fortfegung aus der geſtrigen Nummer.) Nach 
Annahme des Lehrergeſetzes, wofür auch die 
Abgg. Knörcke (freiſ. Dolksp.) und Mottn (Pole) 
eingetreten waren, berieth das Abgeordnetenhaus 
eine Reſolution Seydel (nat.-lib.), die Regierung 
aufzufordern, thunlichſt noch in der laufenden 
Landtagsſeſſton einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen die Schuldeitrags- und Unter- 
haltungspflicht bezüglich der Dolksſchulen in 
Schleſien gemäß Artikel 25 der Verfaſſung ge- 
regelt wird. 

Abg. v. Hendebrand (conſ.) beantragte, daß 
dieſe Regelung nicht noch in der laufenden Geifion, 
ſondern nur „baldthunlichſt“, und zwar nicht nur 
für Schleſien, ſondern für die ganze Monarchie, 
und zwar im Rahmen eines allg meinen Bolks- 
ſchulgeſetzes erfolgen ſolle. Dieſer Antrag und mit 
dieſen Aenderungen die Rejolution Sendel wurden. 
mit den Stimmen des Centrums, der Conjer- 
vativen und Polen angenommen. 

Dienſtag ſteht der Bauetat auf der Tages- 
ordnung. 1 

Das Abgeordnetenhaus berieth am Dienſtag zu- 
nächſt den Bauetat. Abg. Wallbrecht (nat.- lib.) ver- 
langte, daß die Baubeamten in Rang und Titel 
erhöht werden. Miniſter Thielen hofft, daß es 
bald möglich ſein werde, dies durchzuführen. 

Abg. Rickert bringt auch die Zurückſetzung der 
Baubeamten gegenüber den Derwaltungsvbeamten 


zur Sprache. Er betont ſodann die unglücklichen 


une 


Weichſelmündung ſchw 
Staat müſſe da eintreten. 

Niniſterialdirector Schultz erwidert, der Minifter 
werde bereit ſein, die Forderung beim Land- 
wirthſchaftsminiſter, in deſſen Reſſort die Sache 
gehöre, zu unterſtützen. Die Pflicht für den Staat, 
in dieſem Falle einzutreten, erkenne er an. 

Abg. Sieg (nat.-lib.) tritt der Anſicht des Abg. 
Rickert bei. 


Nautiſcher Vereinstag. 


Berlin, 22. Febr. Der nautiſche Dereinstag 
wurde heute durch Sartori-Kiel mit einem Hoch 
auf den Kaiſer eröffnet. Anmefend waren eiwa 
70 Delegirte, Vertreter der Behörden, darunter 
der Staatsſecretär v. Bötticher, der den Vereins- 
tag im Namen der Regierung begrüßte. Als 
Dorſitzender wurde Satori-Kiel wiedergewählt. 
Unter anderen Gegenſtänden wurde eine 
Reſolution Kübener Hamburg berathen, 
welche die proportionelle Theilung des ge⸗ 
ſammten Cascoſchadens im Zalle von Colliſionen 
bei beiderſeitigem DBerihulden für die allein 
richtige Art der Behandlung bezeichnet und an die 
Regierung und den Reichstag das Erſuchen richtet, 
den Artike 737 des deutſchen Handelsgeſetzbuches 
dementſprechend zu ändern. die Abſtimmung 
wurde auf morgen verſchoben. 

Alsdann machte Gehe mrath Donner eine Mit- 
theilung zum Untergange der „Elbe“, welche 
durch die Schuld des Steuer mannes und Ausguck⸗ 
mannes der „Crathie“, mit welcher die „Elbe“ 
collidirte, außer allem Zweifel ſtellt. Geſtern er- 
hielt donner von dem Coroner im Suſſex, der 
ſeiner Zeit die Unterſuchung leitete, einen 
Brief wit der Mittheilung, der Coroner 
habe gemeldet, daß ſich der Matroſe, der 
damals an dem Ruder der „Crathie“ geftanden 
hat, nunmehr in Amerika aufhalte und dort, 
weil er ſich außer der Schußlinie befände, die 
volle Wahrheit eingeſtanden hat, daß nämlich 
thatſächlich der Steuermann mit dem Ausguck⸗ 
mann den Poſten verlaſſen habe und beide in 
die Combüſe gegangen ſeien, jo daß beim Zu- 
ſammenſtoße mit der „Eibe“ die „Crathie“ 
führerlos geweſen ſei. 

Der Verein lehnte ferner einen Antrag Gpill- 
mann wegen Entfernung des Artikels 26 der 
Waſhingtoner Beſchlüſſe ab und nahm weitere 
Anträge bezüglich des bedingten Wegrechts an, 
ſprach ſich aber dahin aus, daß jedenfalls die 
Frage nur auf internationalem Wege geregelt 
werden könne. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. Febr. Wie zu erwarten mar, 
hat es vorläufig mit dem guten Willen des Hrn. 
v. Plötz, die Regierung wegen der Ausführung 
des Börſengeſetzes zu interpelliren, d. h. einen 
Sturm gegen die freien Vereinigungen in Scene 


geſchadig 


zu ſetzen, fein Bewenden. Die Berathung der 


wirthſchaftlichen Bereinigung des Reichs tages iſt 
bisher ohne Ergebniß geblieben. Am 4. Mär; 
ſoll die Sache noch einmal zur Sprache gebracht 
werden. Die conſervativen Mitglieder der wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung ſcheinen demnach genau 
lo, wie vor Weihnachten es abzulehnen, Ferrn 
Brefeld in Verlegenheit zu bringen. ö 


* fahtwardtl beabſichtigt, ſpäterhin nach 
Amerika wieder zurückzukehren. Ein an feine 


| meer: 


Freunde in Newworn gerichtetes Schreiben schließt 


nach der „Welt am Montag“ mit dem Ausdruck 
der Hoffnung, daß er bei ſeiner Rückkehr in die 
Dereinigten Staaten eine feſte Burg des Anti- 
ſemitismus aufgerichtet finde. 


* [Der Gendarm Münter]. in dem Eſſener 
Meineidsprozeß Schröder viel genannt, foll, wie 
die „Rhein.-weſtf. Arbeiterztg.“ aus ſicherer Quelle 
erfahren haben will, ſeit einiger Zeit verſchwunden 
ſein. Bon einem achttägigen Urlaub, der ſchon 
längſt abgelaufen iſt, fei er bis jetzt nicht zurück ⸗ 
gekehrt. 

* [Der demohratifhe „Berliner arbeiter - 
verein‘‘J hat am 18. d. N. folgende Rejolution 
angenommen: „die heutige Derſammlung des 
Berliner Arbeitervereins richtet an den Vorſtand 
des Bereins das Erſuchen, ſich mit einer Eingabe 
an die ſtädtiſchen Behörden zu wenden, um eine 
allgemeine Gedenkfeier anläßlich der 50jährigen 
Wiederkehr des 18. März 1848 herbeizuführen. 
Der Berliner Arbeiterverein hält es für ange- 
bracht, daß von Seiten der ſtädtiſchen Behörde 
am 18. März 1898 eine Gedenkſchrift an die 
Schulen vertheilt wird, welche in pietätvoller 
Weiſe der Märzgefallenen gedenkt und in 
knapper, aber wahrheitsgetreuer Form die Er- 
eigniſſe der damaligen Zeit wiedergiebt. Der Vor- 
ftand möge zugleich die Bitte an die ſtädtiſche 
Behörde richten, dem Berliner Arbeiterverein am 
18. März 1898 den Bürgerſaal des Rathhaufes 
zur Veranſtaltung einer Gedenkfeier für die Närz- 
geſell ven zu ü berlaſſen.“ 

* (Die beiden Gedenktafeln], welche auf Der- 
anlaſſung des Kaiſers für die untergangere 
Mannſchaft des „Iltis“ und der „Augufta” in 
der Garniſonkirche zu Wilhelmshaven zur Auf- 
ftellung gelangen follen, find nunmehr vollende*, 
Als Material ift prima karrariſcher Marmor für 
die eigentliche Schriftplatte, Bekrönungsfims und 
Umrahmung genommen worden, letztere iſt mit 
einer Einlage aus grünem griechiſchen Marwor 
verſehen, in welcher eine erhabene Eichenlaub 
kante fauber eingravirt iſt. Die für die „Iltis“ 
Mannſchaften gewidmete Tafel trägt folgend” 
Inſchrift: „Dem Andenken der bis in den Tod 
getreuen Beſatzung meines am 23. Juli 1896 bei 
Shantung untergegangenen Kanonenbootes „Iltis“ 
gewidmet. Wilhelm, deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen.“ Hierauf folgen die Namen der 71 Der- 
unglückten. Die andere Tafel iſt, wie ſchon er- 
wähnt, der Beſatung der im Jahre 1885 unter- 
gegangenen Mannſchaft der „Auguſta“ gewidmet. 

* In Liegnitz, das im Reichstage vertreten iſt 
durch Rechtsanwalt Kauffmann (freiſ. Bolksp.), 
hat in dem Verein Liegnitz Weſt eine entſchiedene 
Kundgebung zu Gunſten des Wahlbündniſſes 
aller Liberalen ftatigefunden. Dafür ſprach nach 
dem „Berl. Tagebl.“ auch ein führendes Mitglied 
des volksparteilichen Wahlvereins. In der ein- 
ſtimmig angenommenen Reſolution wurde der 
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß nur volle 
Einmüthigkeit aller Liberalen die Ausſicht er- 
öffnet, daß der Liberalismus aus den nächſten 
Wahlen geſtärkt hervorgehe, und insbeſondere 
für uns in Niederſchleſien nur dann die Garantie 
gegeben iſt, daß der Regierungsbezirk Liegnitz ſich 
auch ferner den Ruhm erhalte, die Hochburg des 
Liberalismus in Deuiſchland zu ſein. 


Danzig, 23. Februar. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 24. Febr., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Dielfach heiter bei Wolkenzug, Tags milde, 
Nachtfroſt. Friſcher Wind. 


[Jahres- Derſammlungen.] Die weſtpreußtiſche 
LCondwirthſchaftsgammer ſoll für den 15. und 
16. März zu ihrer Jahresverſammlung nach 
Danzig einberufen werden. An denſelben Tagen 
ſoll dann Nachmittags der Verbandstag der mweft- 
preußiſchen Raiſſeiſen-Dereine in Danzig abge- 
halten werden. 


* [Turnweſen.] Am Sonntag Vormittag wurde 
unter Leitung des Bezirksturnwarts Herrn 
Dierdes eine Dorturnerſtunde des Bezirks „Strand- 
winkel“ in der Turnhalle Gertrudengaſſe ab- 


* 


n 


gehalten, zu welcher die Dereine Danziger Turn- 


und Zechtverein, Männerturnverein, Langfuhr, 
Neufahrwaſſer, Pr. Stargard und Zoppot, zu- 
ſammen 22 Borturner entjendet halten. Hierauf 
fand im „Gambrinus“ die anberaumte Jahres- 
verſammlung der Bezirksvertreter ſtatt. Der bis- 
herige Bezirzsturnwart Herr Merdes wurde ein- 
ſtimmig wiedergewählt und als ſtellvertretender 
Bezirksturnwart Herr Wilhelm Briege (Turn- 
wart des Männerturnvereins) neu gewählt. 
Letzterem wurde beſonders die Leitung der gemein 
ſamen Turnſpiele übertragen. 


IInnungs-Genoſſenſchaften.] In letzter Zeit 
find auf Anregung und mit Hilfe des Innungs- 
Kusſchuß-Dorſitzenden Hrn. Zimmermeiſter Kerzog 
bei der hieſigen Buchbinder -, Korbmacher -, Shorn- 
fteinfeger- und Schuhmacher-Innung Genoffen- 
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht gegründet, 
deren Eintragung in das Kandelsregiſter in aller- 
nächſter Zeit erfolgen ſoll. Die Genoſſenſchaften 
bezwecken vor allem den gemeinſamen Einkauf 
von Materialien und Vertheilung derſelben an 
die Mitglieder bezw. gemeinſame Uebernahme und 
Ausführung von größeren Arbeiten. Ebenſo haben 
ſich die größeren Bernfteinfabrikanten bezw. 
Bernſteindrechsler Danzigs zu einer Genoſſenſchaft 
zuſammengethan, deren Aufgabe ebenfalls der ge- 
meinjame Einkauf von Rohmaterial, Errichtung 
einer gemeinſamen Der kaufsſtelle, ſowie die event. 
Einrichtung einer Lehrlings-Fachſchule ſein ſoll. 
Die Gründung von weiteren Genoſſenſchaften bei 
biefigen Innungen i in Kürze zu erwarten. 


* [Bezirhstag weſtpreußiſcher Bauinnungen.] 
Ueber die geſtrige erſte Kauptverſammlung des 
weſtpreußiſchen Bezirkstages in Elbing berichtet 
uns unſer Elbinger Correfpondent: 

Nach einer Begrüßung der Vertreter der Behörden 
durch Herrn Herzog überbrachte Herr Regierungs- 
Aſſeſſor v. Meyeren die Grüße des Handelsminiſters. 
Herr Bürgermeiſter Dr. Coniag begrüßte die Ber- 


-fammlung namens der Stadt Elbing. Kerr Jey⸗ 


Danlig erſtattete darauf den Geſchäfts bericht des 
Belirksvorſtandes, welchem zu entnehmen ift, daß die 
Innung Pr. Stargard aus dem Verbande ausgetreten 
iſt. Die Mitgliederzahl betrug bei den einzelnen 
Innungen: Danzig 39, Elbing 15, Tiegenhof 10, 
Marienburg 7 aciive und 1 Ehrenmitglied, Thorn 25, 
Graudenz 16, Culm 10, Di. Eylau 10. Aus Pr. Star- 

ard, Di. Krone, Mewe und Dirſchau fehlen noch die 

erichte. Kerr Scheibler-Danzig referirt darauf über 
die Organiſation des Kandwerks. Zu dem dieſe 
Frage behandelnden Geſedentwurſe haben bereits der 
Innungsverband deutſcher Baugewerksmeifter, der 
Centralausſchuß deutſcher Innungs verbände und der 


Allgemeine deuiſche Handwerkerbund Stellung ae- 
nommen. Zu der Frage, ob freie oder Zwangs- 
Innungen, wird der Cenkralausſchuß deutſcher Innungs⸗ 
verbände auf dem nächſten deuiſchen Handwerkertage 
Stellung nehmen. Um die Wünſche des weſtpreußiſchen 
Handwerkes kennen zu lernen, wird alsdann noch 
durch den Innungsausſchuß zu Danzig ein weſtpreußi⸗ 
ſcher Handwerkertag einberufen werden. Die hierzu 
erforderlichen Vorarbeiten find bereits in die Wege 
geleitet. Herr Herzog-Danzig hielt darauf einen Bor- 
trag über die drei Formen der Organiſation der Zwangs- 
Innung, Handwerker- bezw. Innungs - Ausſchüſſe und 
Handwerkerkammern. edner irat energiſch für 
die öffentlichen Meiſterprüfungen ein, bei welcher 
Frage keine politiſchen Motive, fondern allein 
praktiſche Erfahrungen maßgebend ſein ſollen. 
Bei Gründung von Genoſſenſchaften ſei es gleich, ob 
der Geſellſchafter liberal oder conſervativ ſei. Diefe 
Keußerung aus einer Verſammlung von Landwirthen 
müſſe auch durch die Handwerker beherzigt werden. — 
Nach einer halbſtündigen Pauſe referirte Fr. Jebens- 
Elbing über baugewerbliche Schulen, bei welchen ſich 
ein großer Mangel bemerkbar mache. Die Commiſſion 
ſchlägt folgenden Antrag zur Annahme vor: „Jeder 
Baugewerksſchüler muß, um zum Abgangsexamen zu- 
gelaſſen zu werden, von einer Bau-Innung als Geſelle 
freigeſprochen ſein und ſoll dieſes Examen früheſtens 
in dem Jahre ablegen dürfen, in welchem er das 
20. Lebensjahr erreicht,” In der Debatte beklagte es 
Kerr Herzog-Danzig, daß namentlich im Oſten Deutſch⸗ 
lands Söhne aus guten Familien mit dem Arbeiter 
ſtande zu wenig in Berührung kämen. Der junge 
Mann lernt auf dieſe Weiſe nicht die Anſchauungen, 
Gefühle und Empfindungen des gemeinen Mannes 
kennen. Das Zufammengehörigkeitsgefühl muß auch 
im Kandwerkerberufe hochgehalten werden. Zu be⸗ 
klagen bleibe der Mangel an Corpsgeiſt in Collegen- 
kreiſen. Kerr Fey- Danzig tritt dafür ein, daß 
die jungen Leute, welche in eine Baugewerk⸗ 
ſchule aufgenommen werden wollen, eine praktifche 
Lehrzeit von 2 Jahren durchgemacht haben müſſen. 
Herr Baugewerkſchuldirector Kuntz-Dt. Krone iſt der 
Anficht, daß es nicht Regel wäre, daß den Lehrlingen 
im Winter theoretiſcher Unterricht ertheilt würde. 
Theorie und Praxis müſſe Fand in Hand gehen. Es isi 
iu empfehlen, daß die Bedingungen für die Abgangs- 
prüfung an den Baugewerkſchulen verſchärft, die Auf- 
nahmebedingungen aber bei dem Alten belaffen werden 
können. Herr Gromberg - Graudenz erklärt ſich 
dafür, daß der Aufnahme eine längere praktiſche Aus- 
bildung vorangehen müſſe; Redner empfiehlt die Ge- 
fellenprüfung als Vorbedingung für die Aufnahme, 
Herr Brik- Thorn äußert ſich in ähnlichem Sinne. 
Herr Jebens- Elbing meint, daß die Lehrlingszüchterei 
dadurch vermieden werden kann, wenn die Cehrherren 
im Contracte feſtſetzen, daß der Lehrling im Winter- 
halbjahre die Schule nicht beſuchen darf. Der Com- 
miſſionsantrag wurde ſchließlich mit großer Majorität 
angenommen. Kerr Bamberg - Stradem über brachte 
dann den Gruß des Vorſitzenden der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchafts kammer. — Herr Heriog anzig 
referirte demnächſt über Fortbildungsſchulen. Ferr 
Fortbildungsſchuldirector Witt- Elbing erklärte in der 
Beſprechung über dieſen Punkt, daß er, wenn es im 
Interefje der Bauinnung liege, gern für die betreffenden 
Schüler eine paſſende Stundenlage befürworten wolle. 
Herr Jebeus-Elbing bemerkt, daß er den von Herrn 
Herzog gemachten Vorſchlag, die Beftrafung von Schul- 
verſäumniſſen der Lehrlinge müſſe von der Innung in 
die Hand genommen werden, für unſeren Ort ver- 
werthen werde. — Kerr Ehm- Danzig ſprach darauf 
über gemeinſamen Geſchäftsbetrieb as und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften). In der letzten Zeit haben 
ſich ſehr viele ſolcher Genoſſenſchaften gebildet und iſt 
auch durch die Bauinnung zu Danzig eine weſtpreußiſche 
Baugenoſſenſchaft gegründet worden. Letztere nimmt 
den An- und Derkauf von Grundſtücken, Einziehung 


ausſiehender Jorderungen der Mitglieder etc. in die 
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ſehr mäßigen zimsfuße vermittelt. 


nicalgenofjenfchaft zu 


nä e Der Derireter 
des Miniſters, Fr. Regierungs-Aſſeſſor v. Meneren, 
führte aus, daß das Handwerk immer mehr zurüc- 
geht. Durch genoſſenſchaftliche Verbände kann hier 
wie auch den Landwirthen geholfen werden. Die 
Centralgenoſſenſchafts-Kaſſe gebe das Geld zu 3 Proc. 
her. Redner bittet, auf Anſchluß an die Genoſſenſchaft 
in Danzig hinwirken zu wollen. Die Gtaatsregierung 
will gerne demjenigen Mittel zur Verfügung ftellen, 
welcher in dieſem Sinne durch Dorträge thätig 
fein will. Es ſoll nicht alles von der 
Zwangs-Organiſation erwartet werden. Man möge 
durch Genoſſenſchafts-Derbände zur Erlangung von 
Kilfe in Form eines Exedits hinwirken. Herr Kerzog 
dankt für dieſe Ausführungen. Die Genoſſenſchaft in 
Danzig wolle nur ein Modell fein. Auch er bitte, in 
anderen Orten Genoſſenſchaften zu bilden und dieſelben 
an die Danziger Genoſſenſchaft anzuſchließen. Die 
Statuten der Danziger Genoſſenſchaft ſollen an die 
einzeinen Innungen verſchicht werden. — Ueber 
Normalien für die Abschätzung von Bauwerken und 
für die Gebühren der Bauſachverſtändigen referirte 
Herr Grunwald-Danzig und bemerkt, daß die Com- 
miffion an der Form und Faſſung der Normalien 
nichts auszuſetzen habe, ihr jedoch die Preisſätze zu 
hoch erſcheinen. Mit dem Entwurfe der Normalien 
für die Gebühren der Bauſachverſtändigen fühle ſich die 
Commiſſion einverſtanden und empfiehlt die Annahme; 
diefem Antrage wird Folge gegeben. Der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer, wie auch — auf Wunſch des Herrn 
Regierungsraths v. Mieſitſchech — den Landräthen 
follen die Normalien zugeſandt werden. — Auf einen 
Antrag der Bauinnung Danzig hin wird beſchloſſen, 
eine Aenderung der 88 Ziff der Reichsgewerbe⸗ 
Ordnung dahin zu erfireben, daß dieſer Paragraph 
auch auf das Baugewerbe ausgedehnt wird, edoch nur 
inſoweit, als es ſich um Bauten handelt, für welche 
baupotizeilicye Genehmigung erforderlich iſt. Ein dies- 
bezüglicher Antrag ſoll bei dem Reichsverbande geſtellt 
werden. — Auf einen Antrag der Danziger Bau- 
Innung erklärt man ſich dafür, daß die Geſchäfte der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung auf die Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaften für die bei den Mitgliedern der 
letzteren beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen 
übernommen werden. — Die Bau-Innung Graudenz 
beantragt die Beſtellung eines Reije-Infpectors ſeitens 
der Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft für die Reviſion 
von Baubeirieben, Lohnbüchern und Lohnnachweiſungen 
u. ſ. w. Die Commiſſion hat ſich nicht für dieſen An⸗ 
trag erklären können, da die Anftellung von 4 Reiſe - 
Inſpectoren einen Koſtenaufwand von 20 000 Mk. 
jährlich erfordert hätte und es doch noch fraglich wäre, 
ob der Nutzen dieſer Einrichtung mit den Koſten 
in Einklang ju bringen ſei. Dagegen hält man eine 
Derkleinerung der Vertrauensmann Bezirke und eine 
Vergrößerung der Anzahl der Vertrauensmänner für 
zwecheniſprechend, Die Berſammlung ſchloß ſich dieſer 
Anſicht an. — Die aus zwei Maurermeiſtern, zwei 
Zimmermeiſtern, zwei Klempnermeiſtern, zwei Dach⸗ 
deckermeiſtern und einem Steinſetzmeiſter beſtehende 
Innung zu Berent hat ihre Aufnahme in den Bezirks- 
verband und in den Innungsverband deutſcher Bau- 
gewerksmeiſter beantragt. Der Antrag wurde abge- 
tehnt, da dieſe Aufnahme durch das Statut nicht zu- 
läſſig ſei. Es foll der Innung vielmehr empfohlen 
werden, als Einzelmitglieder in den Verband zu treten, 
oder es abjuwarten, bis durch eine event. Abänderung 
des Gtatutes der Danziger Innung der Beitritt zu 
dieſer Innung möglich wird. — Damit war um 6 Uhr 
Abends die recht umfangreiche Tagesordnung erledigt. 


[Dom Sunde] wird heute telegraphirt: 
Mildes Weiter, Paſſage unbehindert. 88 


® (Bergung des Dampfers „sennn”’] Nach 
einem heute Mittag hier eingetroffenen Telegramm 
iſt es gelungen, den vom Eiſe bei Saltholm leck 
auf den Strand gedrängten Danziger Dampfer 
„Jennn“ abzubringen. Derjelbe iſt, proviſoriſch 


gedichtei, heute Vormittag in Kopenhagen ein- 
geſchleppt worden. 


[Erweiterung der Jernſprecheinrichtung.] 
Für nächſten Sommer iſt für 49 Orte die Her⸗ 
ſtellung von Stadt- Fernſprecheinrichtungen in 
Ausfiht genommen, fo daß nach Vollendung 
dieſer Erweiterung 539 Orte im Beſitze von Stadt- 
Zernſprechanlagen ſein werden. Unter obigen 
49 Orten befinden ſich bereits ſolche mit 1300 Ein- 
wohnern. 


* [Brennerei - Berufsgenoſſenſchaft, Gection III 
Geſtern Nachmittag fand in den Geſchäftsräumen der 
Landwirthſchaftskammer die Generalverſammlung ftatt, 
welcher zunächſt der Vorſitzende, Herr v. Ritnkomshi- 
Grellen, den Bericht über die Geſchäftslage der weſt⸗ 
preußiſchen Section im Jahre 1896 erſtattete. Es ge- 


hörten der Section 466 Betriebe mit 2182 Arbeitern 


an, von denen 58 Unfälle angemeldet worden ſind. 
Die Section bewilligte 16 Entſchädigungs-Anſprüche, 
nahm in 22 Fällen Aenderungen der früher bewilligten 
Rente vor und erkannte in 6 Fällen auf Ablehnung der 
erhobenen Anſprüche. Bon 8 Verletzten wurde Be⸗ 
rufung beim Schiedsgericht in Danzig angemeldet, 
davon wurden 5 abgewieſen, 2 blieben unerledigt und 
in einem Falle einigte ſich die Section mit dem 
Kläger. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf 2803 
Mark und es wurde dem Geſchäftsführer, Herrn 
General-Gecretär . Steinmeyer, Decharge ertheilt. 
Der Etat für das Jahr 1897 wurde wiederum 
auf 3000 Mark in Einnahme und. Ausgabe 
feſtgeſtellt. Zu Rechnungsreviſoren wurden dann 
die Herren Aly - Gr. Klonia, Grams Rathsdorf 
und Janzen-Danzig wiedergewählt. Ferner wurden zu 
Mitgliedern des Sections vorſtandes die Herren Mahnke 
Rekau, v. Heyer-Goſchin, Eſchert-Danzig und als ihre 
Stellvertreter die Herren Beyrich-Sandersdorf, Kruſchel 
und Winkelhauſen - Danzig neu- reſp. wiedergewählt. 
Zur Theilnahme an der Genoſſenſchafts-Derſammlung 
delegirte dann die Section die Herren v. Nitykowski⸗ 
Grellen und Aly-Gr. Klonia, ſowie als ihre Stell- 
vertreter die Herren Mahnke-Rekau und Benrid- 
Sandersdorf. Von den Beiſitzern zum Schiedsgerichte 
ſchieden ſtatutenmäßig aus die Herren Amtsrath Hagen- 
Sodbowitz und feine Stellvertreter Geheimrath Döhn- 
Kl. Gartz und v. Oſſowski - Montowo. Die Stell- 
vertreter wurden wieder- und als Beiſitzer Herr Lach 
mann-Neufahrwaſſer wiedergewählt. Es folgte hier- 
auf die Neuwahl der Dertrauensmänner und ihrer 
Stellvertreter für die Amtsperiode vom 1. Oktober 
1897 bis dahin 1901. Aus den Verhandlungen 
iſt hervorzuheben, daß von dem Geſchäftsführer 
Herrn Steinmeyer der Antrag geſtellt wurde, 
die Einladungen zu den Sections - Derſammlungen 
nicht mehr den Mitgliedern perſönlich zuzuſtellen, 
fondern nur noch in einzelnen Zeitungen bekannt zu 
machen. Dadurch würde dem Gtatule genügt und die 
Arbeit und Porto geſpart. Der Antrag wurde ein- 
ſtimmig angenommen. Dann verlas der Geſchäfts⸗ 
führer ein Schreiben der deutſchen Berufsgenoſſenſchaft 
und der nordoſtdeutſchen Baugemerksberufsgenofjen- 
ſchaft Section I, worin u. a. darauf aufmerkſam ge- 
macht wird, daß unter Umſtänden Mitglieder des 
Se tionsvorſtandes perſönlich in Anſpruch genommen 
werden können, wenn ſie ohne Genehmigung der 
Genoſſenſchaftsverſammlung Verträge u. ſ. w. ab- 
schließen, ſelbſt wenn dieſe fi) im Nahmen der 
Statuten und des Geſehes hielten. Bei der 
Beſprechung dieſer Schriſtſtücke vertrat die Gectiong- 
Berfammlung die Anſicht, daß hierin Wandel 
geſchaffen werden müſſe. der Geſchäftsführer 
wurde beauftragt, ein darauf zielendes Schreiben nach 
Genehmigung des Vorſitzenden an die Genoſſenſchafts- 
vorſammlung zu richten, und der Vorſitzende wurde be- 
ſenders gebeten, als Delegirter den Standpunkt der 
heutigen Sectionsverſammlüng zu vertreten. Schließlich 
brachte Herr Lachmann-Neufahrwaſſer einen Fall zur 
Sprache, welchen die Section feiner Anſicht nach unrecht ⸗ 
mäßigerweiſe abgewieſen habe. Es ſeieiner ſeiner Arbeiter 
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* [Schrer-Berein.] Am 27. Februar wird der 
Danziger Lehrer-Berein fein Gtiftungsfeft durch einen 
ofſiciellen Act, bei dem Herr Kauptllehrer Rector 
Adler den Zeftuortrag halten wird, im Saale des 
-Kaiſerhofes“ feiern und am Sonntag, 28. Februar, 
Ben eine Nachfeier mit damen im Saale des 

ildungsvereinshauſes ſtatt. 


Bildungs- Verein.] In der geſtrigen ziemlich 

hlreich beſuchten Der ſammlung des Vereins hielt der 
8 orſitzende deſſelben, Herr Lehrer Richter, einen ſehr 
beifällig aufgenommenen Vortrag über das Thema 
-Volksbeluſtigungen und Volksſpiele“. — Am 14, März 
wird der Verein wieder einen Bolhsunterhaltungs- 
abend veranſtalten und am 22. März wird derſelbe in 
; Dereinshaufe den 100 jährlichen Geburtstag 

aiſer Wilhelms I. durch eine Feſtlichkeit feiern, bei 
der Herr Lehrer Nötzel die Zeſtrede halten wird. 


Gewerbeverein] Die geſtern abgehaltene Ge- 
neralverſammlung genehmigte nach Erläuterung der 
vorgelegten Pläne den Um- reſp. Neubau der dem 
Verein gehörigen Grundftüce in der Heiligengeiſt- und 
Zwirngaſſe unter Aufſicht des Herrn Baumeiſter 
Schmidt. Der Bau ſoll ſo gefördert werden, daß die 
Grundſtüche am 1. Oktober d. Is. in Gebrauch ge- 
nommen werden können. Die bewilligte Bauſumme 
beträgt 30000 Mk. Danach wurden auf Antrag der 
Herren Reviforen die Jahresrechnungen pro 1895/98 
des Gewerbevereins und der Silfghaffe dechargirt. 


l Krankenkaſſen-Verſicherungsbeiträge für die 
dei der Strombauverwaltung beſchäftigten Arbeiter.] 
Die im Bereiche der Waſſerbauverwaltung, insbe- 
lendere bei den Strombauten vorkommenden Arbeiten 
erleiden bei Eintritt von Sohmafier, Eisgang u. ſ. w. 
Unterbrechungen, welche die vorübergehende Außer. 
dienſtſtellung beſtimmter Arbeitergruppen zur Folge 
haben. Betreffs der Kranhenverſicherungsbeiträge 
dieſer Arbeiter für die Zeit der vorübergehenden 
Außer dienſtſtellung hat kürzlich der Minifter der öffent- 
lichen Arbeiten angeordnet, daß die betriebsleitenden 
Waſſerbaubeamten ermächtigt werden, den betreffenden 
Arbeitern vom 1. April d. J. ab bei vorübergehenden 
Unterbrechungen ihrer Beſchäftigung in Folge von 
Kochwaſſer, Eisgang u, ſ. w. die Fortſetzung des bis- 
3 Verſicherungsverhältniſſes bis zur Dauer von 

Wochen unter Betheiligung der Staatshaſſe an den 
Krankenverſicherungsbeiträgen offen zu halten und dieſe 
Dergünſtigung auch auf beſondere Urlaubsfälle bis zur 
Dauer von 14 Tagen zu erſtrecken. 


* [Dorirag.] In der letzten Sitzung des well- 
preußiſchen Bezirksvereins deutſcher Ingenieure hielt 
Herr Dr. Petſchow einen Vortrag über „die Ber- 

ſſigung der N permanenten Gaſe im An- 
ſchluß an Profeſſor Lindes Verfahren zur Derfläffigung 

Luft“. Nach Entdeckung der kritiſchen Temperatur 

der Gaſe waren es zuerſt Pictet und Cailletet, welche 
unabhängig von einander fait zu derſelben Zeit mehrere 
der permanenten Gaſe in den flüjfigen Aggregat- 
zuſtand überführten. Nach denſelben Methoden wurde 
auch Luft verflüſſigt, doch war dieſes nur mit 
kleinen Quantitäten und unter Aufwendung un- 
verhältnißmäßig hoher Koſten ausführbar. Profeſſor 
inde in München, bekannt durch die vielſeitig ver- 
breiteten Linde'ſchen Eismaſchinen, hat nunmehr ein 
Derfahren ausgearbeitet, welches es ermöglicht, Luft 
und damit auch Sauerſtoff in größeren Mengen zu 
verflüſſigen, ſo daß deren Anwendung in der Technik 
und in der Induſtrie nicht ausgeſchloſſen erſcheint. An 
verſchiedenen Zeichnungen erläuterte der Vortragende 


die bisher gebräuchlichen Apparate und Lindes Apparat 
zur Verflüſſigung von Luft, reſp. von Gaſen überhaupt. 


ISchülerinnenvorſtellung in der Marienſchule. ] 
In üblicher Weiſe hatte geſtern die Marienſchule in ihrer 
Aula eine dramatiſch-muſikaliſche Abendunterhaltung 
veranſtaltet, die, durchweg von Zöglingen der Anftalt 
ausgeführt, von den ſehr ben erſchienenen Gönnern 
des Inſtituts aufs beifälligfte aufgenommen wurde. 
Im erſten Theil kam das Singſpiel „Kindestreue und 
Elfenhilfe““ zur Aufführung und der zweite Theil 
brachte ein Schauſpiel von W. Pailler Don Gottes 
Gnaden“, bei dem die jugendlichen Mitſpielenden 
ebenfalls ihren Aufgaben in anerkennenswerther Weiſe 
gerecht wurden. 


„unfall. ] In Langfuhr ſtürzte geſtern der Maurer- 
geſelle Jurzik von einem Baugerüft herab und zog ſich 
anſcheinend ſchwere Verletzungen zu. Er wurde nach 
dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. 


* ([Meffer-Affaire.] Zwiſchen den Arbeitern W. 
und 3. aus Ohra entſpann ſich geſtern in Stadtgebiet 
eine Meſſerſtecherei, wobei ſie ſich gegenſeitig mehr 
oder minder erhebliche Verletzungen beibrachten, ſo 
daß 3. im Lazareth aufgenommen werden mußte, wäh- 
e nachdem er verbunden war, in Haft genommen 
wurde. 


* (Einbrucsdiebftahl auf dem Bahnhof.] Heute 
früh entdeckte man auf dem Güterbahnhof am Lege⸗ 
thor, daß ein geſtern mit Waaren beladener Güter⸗ 
waggon gewaltſam aufgebrochen und eines Theiles 
feines Inhaltes beraubt war. Wenn auch bisher nicht 
feſtgeſtellt werden konnte, was alles aus dem Weggon 
geſtohlen ift, fo fehlt jedenfalls eine größere Menge 
Kaffee aus demſelben, auf den die Einbrecher, die noch 
nicht ermittelt ſind, ihr Kauptaugenmerk gerichtet zu 
haben ſcheinen. Die Recherchen ſind in vollem Gange. 


I Strafkammer. ] In der heutigen Sitzung hatte 
ſich der kgl. Schutzmann Paul Liedtke von hier wegen 
Dergehens im Amte, Körperverletzung und anderer 
Strafthaten zu verantworten, die in einem Vorfall ge- 
funden werden, der ſich am Abend des 23. Mai v. J., 
dem Pfingſt-Heiligenabend, auf Schäferei in der Nähe 
des Kielgrabens ereignete. An dem fraglichen Abend 
hatte der Angeklagte, der noch nicht lange im Amte 
und Inhaber zweier Militärdienſtauszeichnungen ift, 
Nachtdienſt mit dem Schumann Glieſe zufammen, ihr 
Revier umfaßte auch die eben genannten Straßen von 
Langgarten ab. Um etwa 10% Uhr befand ſich in dem 
Lokale Schäferei Nr. 1 am Engliſchen damm der 
Zimmergeſelle Voß mit zwei Arbeitsgenoffen und dieſe 
traten nüchtern aus dem Lokale, wober fie eine Unter- 
haltung über den Eheſcheidungs-Prozeß eines der 
Theilnehmer führten. der Zimmergeſelle Voß ſchildert, 
unterſtützt von den anderen Zeugen, die nun folgenden 
Vorgänge folgendermaßen: Man hatte ſich in dem Ge- 
ſpräch etwas ereifert, bis einer der Theilnehmer fagte: 
„Schreit nicht ſo, wir ſind unter Polizeiaufſicht.“ Sie drehten 
ſich um und bemerkten hinter ſich den Schutzmann 
Liedtke, der ſofort in barſchem Tone erklärte, hier ſei 
eben eine Beamtenbeleidigung begangen worden, er 
wolle den Namen feſtſtellen, dabei legte er öfter die 
Hand an den Griff der Waffe. Unterdeß kam der 
Schutzmann Glieſe hinzu, erkundigte ſich, was paſſirt 
ſei und erhielt von ſeinem Collegen dieſelbe Antwort. 
Als die Leute leugneten, daß fie den Beamten be- 
leidigt hätten, erhielt Voß plötzlich von hinten, er 
glaubt von Liedtke, einen ſchweren Kieb an den Kopf, 


der ihn zu Boden ftrechte, während der Kut und ein 


Packet, das er trug, auf das Pflaſter rollte. Er erhob 
ſich und ſagte zu C.: „Der Schlag ſoll Ihnen ſchwer 
u ſtehen kommen,” Liedtke antwortete: „Was, ich 
Jen ie geschlagen haben!“ und ſchien Miene zu 
machen, auf Voß los zu gehen, worauf dieſer ſagte: 
„Dann hat es Ihr College gethan.“ Nun kam auch 
der Schutzmann Glieſe dazu und griff den Voß in das 
Genich. Voß iſt dann noch auf einem kurzen 


Wege weiter mißhandelt worden; er hat Hiebe und 
Püfſe bekommen, vor dem Hauſe S 
einen Stoß beko . 


kommen, der ihn wied 


au, 
erhielt. Ein 101 Eee Publikum f. 
die Frau des Voß ham aus der nahe belegenen Woh- 
nung und veranlaßte ihren Ehemann, nachdem er 
ſeinen Namen genannt, in die Wohnung zu kommen 


und fi jo aus dem Bereich der Beamten zu entfernen. 
Seine beiden Genoſſen wurden jedoch bis an eine am 


Dackhof belegene Kaſfeeſchänze mitgenommen; hier 
wurden ihre Namen aufgeſchrieben. Sie betheuerten 
dem Beamten Glieſe, daß ſie unſchuldig ſeien, und 
dieſer veranlaßte dann, da er ihnen glaubte und per- 
ſönlich von der angeblichen Beamtenbeleidigung nichts 
mußte, ihre Freilaſſung. Der Schutzmann Liedtke, der 
die Namen aufgeſchrieben hatte, nat fih jedoch ver- 
anlaßt geſehen, eine Anzeige nicht zu erſtatten. 
Erſt als Voß, der nicht geſonnen war, den Vorfall auf ſich 
beruhen zu laſſen, eine Anzeige erſtattete, kam der Vorfall 
zur Kenntniß der Behörde. Auf dem Disciplinarwege 
erhielt Liedtke wegen Unterlaffung der Anzeige eine Strafe. 
Der Angeklagte Liedtke erklärte, daß er an eine Be- 
amtenbeleidigung geglaubt habe und daß er die Per- 
ſönlichkeit des Beleidigers habe ſeſtſtellen wollen. Er 
beſtritt ganz entſchieden, ſich irgend einer Miß handlung 
chuldig gemacht zu l und meinte, daß Voß von 
einem Collegen Glieſe mißhandelt fein müſſe. Die An- 
jeige habe er deshalb nicht erftattet, weil eine Frau 
ihn gebeten habe, es nicht zu thun. Der Schutzmann 
Glieſe bekundet eidlich, daß Liedtke 30 bis 50 Schritt 
vor ihm gegangen und dort mit Perſonen in einen 
Wortwechſel gerathen ſei. Er habe nichts verftehen 
können und ſei näher gegangen, worauf Liedtke ihm 
gejagt hätte, er ſei hier beleidigt worden und müffe 
den Thäter feſtſtellen. Da ſei er (Glieſe) eingeſchritten 
und habe einen der Leute in das Genich gefaßt, was 
vielleicht unſanft geſchehen fein könne. Im übrigen 
ſtellte der Zeuge unter ſeinem Eide in Abrede, 
den Do geſchlagen zu haben, er habe nur 
dem Liedtke aſſiſtirt. die übrige Beweisaufnahme 
ergab, daß die Beamten, namentlich der Angeklagte, 
ſehr energiſch vorgegangen ſind und daß im Publikum 
die Entrüſtung groß geweſen ſei. Ein Zeuge riß das 
Fenfter auf und proteſtirte aus demſelben gegen die 
Mißhandlung des Doß. — Nach dem Ergebniß der 
Beweisaufnahme meinte Herr Staatsanwalt Oetting, 
daß man den Angeklagten wegen Zreiheitsberaubung 
nicht verurtheilen könne, denn er habe geglaubt, belei- 
digt zu fein, und habe nur dieperſonen feſtſtellen wollen. 
Dagegen ſei die Mißhandlung erwieſen und er bean- 
trage wegen dieſer 100 Mk. Geldſtrafe. Der 98 
theidiger ſchloß ſich dem an und plaidirte für eine noch 
mildere Auffaſſung der Sachlage. der Gerichtshof 
kam auch zu einer Zreiſprechung wegen Freiheits- 
beraubung, die Mißhandlung laſſe jedoch eine milde 
Auffaſſung nicht zu, da die Miß handlung eine befonders 
rohe ſei. Es wurde deshalb auf eine Gefängnißſtrafe 
von 3 Monat gegen Liedtke erkannt. 

Der Gerichtsackuar Friedrich Kaliß von hier wurde 
dann, weil er dem Lieutenant Frahne vom Feld- 
artillerie- Regiment Nr. 16 den Namen „Brüſewitz“ 
nachgerufen hatte, zu 150 Mk. Geldſtrafe event. 15 Tagen 
Saen, et und auf Publikation des Urtheils 

. aherer Bericht i in 
1 cht über dieſe Verhandlung 


[Polizeibericht für den 23. Bebruar.] Der- 
aftet: 12 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen ſchwerer 
örperverletzung, 1 Perfon wegen Beleidigung, 1 Per- 
on wegen Diebſtahls, Perſon wegen Unfugs, 
Bettler, 1 Betrunkener, 4 Obdachloſe. — Geſtohlen: 
1 goldene Damenremontoiruhr mit ſchadhaftem Ringe 
und zerſprungenem Glaſe, mattirter Kückſeite, in Größe 
eines Zweimarhſtüches. — Gefunden: 1 Portemonnaie 
mit 4 Pf., 1 ſchwarzblauer Areal, 1 brauner 
Pelzmuff, 1 weißes Zajhentuh, 1 Damenregenidirm, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl, —.— 
Direction. 1 Cavallerie-Gäbelhlinge, 1 Waagebalken, 
abzuholen aus dem polizei -Revier - Bureau zu Cangfuhr, 


eee: des Städtchens B. 5 vermißt ha 
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et oß beke er zu Boden . 
von diefem wei 19 en er un won ee Elbing, 23. Febr. 


ammelte ſich und 


EU» 


1 Nanſchettenknopl, adzuholen von der Schülerin 
Bertha Jaeckel, Klein -Fammer Verloren: 1 
ortemonnaie mit 45 Mk, 1 Portemonnaie mit 
6 Mk. 90 Pf. und 1 Portemonnaie mit 8 Mh. 6 Pf., 
abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 

Hela, 21. Jebr. Eine ergreifende Trauerandacht 
fand heute Mittag nach beendetem Gottesdienſte in der 
hieſigen Kirche ſtatt. Sie galt dem verunglückten 
Seefahrer P. Tomke, welcher bei dem Untergange 
des Barkſchiffes „Oberbürgermeiſter v. Winter“ auf 
der Reife nach Trinidad um's Leben gekommen iſt. 
Das Gotteshaus war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Troſtſtellen der Schrift wechſelten mit Refponforien der 
Gemeinde ab. Darauf hielt Herr Pfarrer Waldow 
eine zu Herzen gehende Anſprache, in welcher er der 
Trauer des tieferſchütterten Vaters um den einzigen 
Sohn Ausdruck gab und auf die Gefahren des ſee⸗ 
männiſchen Berufes hinwies. die Feier, welche in 
dieſer Art zum erſten Male hier abgehalten wurde, 
hinterließ einen tiefen Eindruck bei der geſammten 
Gemeinde. — Geſtern wurden die Hochſeeboote von 
Land geſchoben, doch iſt bei den großen Eismengen, 
die noch in der See anzutreffen ſind, vorläufig nicht 
daran zu denken, die Hochſeefiſcherei auszuüben. Da- 
gegen wurde geſtern zum erſten Male das Ladıs- 
ſtrandgarn ausgeworfen, welches ſeit dem Auf- 
kommen der Hochſeefiſcherei überhaupt keine nennens- 
werthen Erträge mehr gebracht hat. Auch die 
geſtrige Beute beſtand nur in einem einzigen 
Lachs, den der Pfarrer als Erſtlingsgabe erhielt. — 
Ein in die hieſigen Verhältniſfe tief einſchneidender 
Prozeß ift vor kurzem, ſoweit die Pfarre in Betracht 
kommt, in letzter Inſtanz entſchieden. Im Jahre 1378 
verlieh Winrich von Kniprode dem bisher wenig be- 
kannten Siſcherdorf Hela das Stadtrecht und geſtattete 
den Einwohnern freie Holzung, Weide und jegliche 
Nutzung des Waldes. Dieſe Rechte gingen zum Theil 
verloren, zum Theil wurden ſie im Laufe der Zeit be- 
ſchränkt. Nach Uebernahme der ſtädtiſchen Forſt 
provocirte Fiscus auf Ablöſung der noch bejtehen- 
den Berechtigungen von Holz- und Haidekrautentnahme. 
Die Pfarre weigerie ſich, auf die Ablöſung des Depu- 
tatholjes einzugehen und proteſtirte gegen das den 
Zwang der Ablös barkeit ausſprechende Erkenntniß der 
Generalcommiſſion, worauf das Ober-Landescultur- 
gericht zu Gunſten der Pfarre entſchied und dem Be- 
rufsbeklagten die Koſten beider Inſtanzen auferlegte. 
Leider wird jetzt das Pfarrdeputatholz ſeitens der 
Forſtverwaltung an entlegeneren, weniger günſtigen 
Orten angewieſen, während früher unter ſtädtiſcher 
Verwaltung der Magiſtrat von Danzig die billige Der- 
ordnung erlaſſen hatte, daß Förſter und Pfarrer unge- 
fähr an derſelben Stelle die Deputate eingeſchlagen er- 
halten ſollten. 

P. Aus Beſtpreußen, 22. Febr. Folgendes nädt- 
liche Abenteuer iſt kürzlich einem Nachtwächter des 
kleinen Städtchens B. im Regierungsbezirk Marien- 
werder paſſirt: Er legte ſich, ermüdet von ſeinem 
Rundgange, in einer der lehten ſtür miſchen Nächte in 
einen auf der Straße ſtehenden, mit Stroh beladenen 
Schlitten, der einem Fuhrmann aus 3. gehörte, und 
deſſen Befiher ausgeſpannt hatte, um den Morgen 
abzuwarten. Unſer Nachtwächter verfiel im warmen 
Strohlager in einen tiefen Schlaf. Ehe er erwachte, 
Ipannte der Fuhrwerksbeſitzer an und fuhr nach dem 
14 Kilometer entfernten F., ohne zu ahnen, was für 
einen ſonderbaren Paſſagier er hinten im Schlitten 
habe. In F. angekommen, erwachte der Schützer der 
Nachtruhe; fchlaftrunken und erſtaunt über die jelt- 
jame Umgebung greift er pflichtſchuldigſt nach feiner 
Pfeife, um ſeines Amtes ju walten. Da merkt er ju 
feinem größten Schrecken, daß er ſich in einem fremden 
Orte befindet. Unterdeſſen beginnt es zu dämmern 
und nun hat er noch die Schadenfreude einiger Bäcker- 
jungen zu erdulden, die ſich um den „fremden Wächter 
der Nacht“ verſammelten. Wohl oder übel muß er 
den 14 Kilometer langen Weg nach B., ſeine Pieke als 

tod benutzend, ju Fuß anfreten. Ob die Bewo 5 a 
en? 


Dorſtandes der Börſenhalle, Herrn Juſtizrath 
Lange (welches bekanntlich die an denſelben ge- 
richtete Aufforderung zur Unterzeichnung der Ein- 
ladung zu einem Wohlthätigkeitsballe „bedauerte“ 
in der Beleuchtung jener Worte in einem gar 
ſeltſamen Lichte. 


Vermiſchtes. 


[der jugendliche Mörder Bruno Werner! 
wird im Gefängniß zu Plötzenſee mit Schuh- 
macherarbeiten beſchäftigt, doch hat er ſich bei 
Erlernung dieſes Handwerks fo ungeſchickt gezeigt, 
daß er nur langſam Fortſchritte macht. Er arbeitet 
mit ſichtbarer Unluſt, wie überhaupt ſein ganzes 
Weſen abſtoßend auf ſeine ganze Umgebung 
wirkt. Ueber ſeinen Genoſſen Willy Groſſe, der 
ebenfalls tüchtig zur Arbeit angehalten wird, 
wird weniger Klage geführt; jedenfalls hat es 
den Anſchein, als ob er mehr Reue über ſeine 
That empfindet als Werner. 

Berlin, 22, Febr. Im Laufe des geſtrigen Tages 
oder heute Nacht iſt in dem Juwelier-Geſchäft von 
Luckwaldt in der Leipziger Straße ein Brillant- 
diebſtahl verübt worden. Die vermißten Brillanten 
jollen einen Werth von 100 000 Mk. haben. 

Halle a. S., 22. Febr. In Folge eingetretenen 
Thauwetters iſt die Saale hier und da aus ihren 5 
Ufern getreten. das Waſſer ſteigt fortwährend. 

Stralſund, 22. Februar. Beim Einholen 
der Netze ſchlug ein Zijcherboot um; die ganze 
Familie, ein Bater mit drei Söhnen, fiel in's 
Waſſer und fand den Tod bis auf einen, den es 
gelang wieder in's Leben zurückzurufen. 

Coblenz, 22. Febr. In dem Dorfe Mülheim 
bei Coblem erfolgte heute früh ein großer Berg ⸗ 
rutſch. der Abhang des Rübenaher Berges 
gerieth in Bewegung und überſchüttete die ganze 
Straße. Mehrere Häujer find, da Einſturz droht, 
geräumt worden. Einzelne Felder ſind ebenfalls 
verſchüttet, die Wege ſind unpaſſirbar geworden 
oder vernichtet. 

Mailand, 17. Febr. Auf der Paßhöhe des 
Großen Sanct Bernhard iſt Sonntag eine ge=- 
maltige Lawine niedergegangen und hat das be= 
rühmte Hoſpiz verſchüttet. Ein Theil des Ge⸗ 
baudes mit dem Refectorium und der Küche 
wurde von der Lawine eingeſchlagen, der übrige 
Theil aber widerſtand zum Glücke, jo daß es 
Mönchen gelang, vom zweiten Stockwerk des 
Koſpizes aus durch die Schneemaſſen einen 
Tunnel zu graben und ſich mit der Außenwelt 
in Derbindung zu ſetzen. Bon Aofta aus find 
Arbeiter nach dem paß hinaufgeſandt worden, 
um das Hoſpiz wieder freizulegen. 

London, 23. Febr. (Tel.) Der Seiltänzer 
Blondin iſt geſtern geſtorben. Blondin war am 
28. Februar 1824 zu St. Omer (Pas de Calais) 
geboren, lernte in der Akrobatenfamilie Ravel, | 
wo er beſonders den Bajonnet-Trampelin culti- N 
oirte. Am 30. Zuni 1859 überſchritt er zum 
erſten Male die Niagarrafälle. Als ihn das Alter 
nöthigte, ſeiner Kunſt zu entſagen, zog er fi auf 
jein Gut bei Birmingham zuruͤck. 

Gotha, 23. Febr. (Tel.) Geſtern Nachmittag 
wurde die Leiche Friedrich Mitterwurzers im 
Crematorium hier verbrannt. Grube hielt eine 
Anſprache an die Trauerverſammlung, welche 
aus ca. 30 Perſonen beſtand. 


1. — 


miſchen Nacht wohl ſchwerlich. = 
(Tel.) Der Schloſſergeſelle 
Braun verſuchte heute Morgen ſeine Braut, die 
Cigarrenarbeiterin Kobuſch, zu erſchießſen und 
brachte ihr durch zwei Schüſſe lebensgefährliche Ver- 
letzungen bei. Braun wurde am Selbſtmord, den er 
ausüben wollte, verhindert. 


© Aus dem Kreiſe Flatow, 22. Febr. In der 
Scheune des Beſitzers Winter zu Obe dowo brach in 
der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr Jeuer aus, das 
ſich bei dem ſtarken Winde in wenigen Augenblicken 
über das ganze Gehöft verbreitete und dieſes vollſtändig 
in Aſche legte, bevor man im Dorfe das Unglück ge- 
wahr wurde. Der ganze große Viehſtand des Winter 
iſt bis auf 5 Pferde in den Flammen umgekommen. 
Mittlerweile ſtand auch bereits das nahe gelegene 
Schulhaus in Flammen, während die Lehrerfamilie 
noch immer im feſten Schlafe lag. Schon als die Ge- 
fahr ihren Höhepunkt erreicht hatte und die Zimmer 
bereits voller Rauch waren, wachte der Lehrer Stutzki 
zufällig auf, konnte jedoch mit feiner Familie nur noch 
das nachte Leben retten. Nicht einmal die aliernoth- 
wendigſten Kleidungsſtücke vermochte man den Zlam- 
men zu entreißen. Ferner brannten noch das Ein- 
wohnerhaus des Beſitzers Pät, das Rahr'ſche Doppel- 
haus, ſowie ein Stall und die Scheune des Beſitzers 
Sonnenberg ab. Am ſchwerſten iſt von die er Feuers 
brunſt der Beſitzer Winter betroffen worden, da er 
fomohl mit feinen Gebäuden als auch ſämmtlichem 
Inventar nur ſehr niedrig verſichert iſt. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 21. Febr. Auf dem 
Rittergute Pag danzig wurden in der vorigen Woche 
beim Sandfahren in einem Steinkiſtengrab zwei Urnen 
gefunden. Die eine wurde von Arbeitern zerſchlagen, 
weil die Leute Geld darin zu finden hofften, die andere 
wurde von dem hinzukommenden Inſpector gerettet. 
Das Grab war aus kleinen behauenen Steinen her- 
gerichtet. Herr Rittergutsbeſitzer Freiherr v. d. Goltz 
will die erhaltene Urne dem Provinzialmuſeum zu 
Danzig üdergeben. Geſtern fand man auf demſelben 
use in einem anderen Steinkiſtengrab wieder eine 

rne. Dieſe iſt auch erhalten geblieben. 

Biſchofsburg, 21. Febr. Der hieſige Rechts anwalt 

wurde, wie die „Erml. Zig.“ berichtet, nach ſeiner 
verantwortlichen Vernehmung durch das hieſige Amts- 
gericht auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft zu 
Bartenſtein wegen Verdachts der Unterſchlagung und 
Untreue verhaftet. 

Königsberg, 21.Febr. Bei dem Diner, welches 
Herr Sberpräſident Graf Bismarck am Freitag 
zu Ehren des Provinzial-Landtages gab, bemerkte 
derſelbe in ſeiner mit dem Hoch auf den Kaiſer 
ſchließenden Rede (nach der Oſtpr. 3.) Folgendes: 

Meine Reifen in der Provinz find mir lehrreich 
geweſen und haben die mir gänzlich fehlende Lokal- 
und Perſonalkenntniß zum Theil gebracht. Ich habe 
viel Eifer und Thätigkeit, erfolgreiches Streben ge- 
ſehen. welches noch zweckdienlicher geſtaltet werden 
könnte, wenn die Eingeſeſſenen ſich entſchlöſſen, 
ihren politiſchen Kader nicht auf das per- 
ſönliche, ich möchte ſagen, geſellſchaftliche und 


In jener 


Auguſte Adeline Poſt zu Grabau. — D 
Dictor Wilhelm Hermann Edmund v. Alten zu Danzig 
und Hermine Victoria Wilhelmine Eliſabeth v. Alten 
zu Hamburg. — Tiſchler Hermann Friedrich Bähr und 
Caroline Ottilie Cubenau, beide ju Graudenz. — Haus- 
diener Adalbert Schacht und Auguſte Richert, beide 
Er — Comtoiriſt Arthur Hugo Maſchewski hier und 
da Louiſe Malinowski zu Ellerwalde. 

Todesfälle: Wütwe Amalie Reich, geb. Hubba, 62 3. 
— S. d. Arb. Julius Woyſiechowski, 2 J. 2 M. — 
T. d. Keſſelſchmiedegeſ. Auguft Barwich, todtgeb. — 
T. d. hal. 9 Auguſt Wohlert, 2 3. 1 M. — 
. eſk, geb. Drywa, 51 J. — Unehel. 

ohn. 


v — m2—m22 . ——ꝛ.8.1—1—1—75..! 
Danziger Börſe vom 23. Februar. 


Weizen erzielte bei ſchwachem Angebot unveränderte 
Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen hochbunt leicht 
bezogen 766 und 772 Gr. 159 M, roth 764 Gr. 160 MN, 
für polniſchen 5 Zranfit bunt 729 Gr. 121 M, hell- 
bunt krank 718 Gr. 122 M, weiß etwas krank 732 
Gr. 125 M, für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 729 
Gr. 118 M, Kubanka 745 und 747 Gr. 116 M, 729, 
732, 734 und 745 Gr. 118 M. 764 Gr. 119 M per 
Tonne. Ferner iſt gehandelt inländiſcher bunter 755 Gr. 
Weizen Lieferung April - Mai 163½ M zu handels- 
rechtlichen Bedingungen. | € Fe 

Roggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 753 Gr. 
108 M per 714 Gr. per Tonne; ferner iſt gehandelt in- 
ländiſcher Roggen Lieferung April. Mai 111 M per 
712 Gr. . n. Tian anger, 

Herſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit 652 Gr. 78 M. 
677 Gr. 82 M. 680 Gr. 83 M per Tonne. — Erbjen 
ruſſ. zum Tranſit 90 Al, Bictoria- 94 M per Tonne 
bezahlt, — Linſen ruſſiſche zum Tranſit Futter- 70 AN 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Kleeſaaten weiß 16, 20, 
35, 50, 51 M,. roth 24, 35, 28½, 27, 7 32. 
34½, 38 M, Wundhlee 34 MM per 50 Kilogr. be- 
zahlt. — Weizenkleie feine beſetzt 3,10 M per 50 
Kilogr. gehandelt. — Spiritus unverändert. Gontin- 
gentirter loco 57,70 bez., nicht contingentirter 
loco 38,00 M bez., per Febr.-Mai 38,20 U bez. 


Central-Viehhof in Danzig. 

Danzig, 23. Febr. Es waren zum Berkauf geſtellt: 
Bullen 46, Ochſen 40, Kühe 62, Kälber 131, Hammel 193, 
Schweine 824, Ziegen 1 Stück. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. 28 M, 2. Qual. 25 M, 3. Qual. 22 M. 
Dnien 1. Qual. 28 M, 2. Qual. 25—26 M, 3. Qual. 
23 M, 4. Qual. 19—20 M. Kühe 1. Qual. 30 MU, 
2. Qual. 25—26 M, 3. Qual. 23 M, 4. Qual. 20—21 
M, 5. Qual. 18—19 M. Kälber 1. Qual. 36 M. 
2. Qual. 33 M., 3. Qual. 30—31 ,. 4 Qual. — M. 
5. Qual. — M. Schafe 1. Qual. — M, 2. Qual. 22 U, 
3. Qual, 19—20 M. Schweine 1. Qual. 39—40 M, 


auf das communale Gebiet zu übertragen. äfts 
Einige Aenderung ſcheint da gegen früher N 3 „„ ain 
5 fein und fo ift zu hoffen, daß auf dieſem Wege ang: 2 

a era —— Ai en u fei, ns Sebi Schiffsliſte. 
giebt es glücklicher weiſe, auf welchem volle Einigkei . 
Zar das iſt das Gefühl für König und Vaterland. ere S5). 40 Wind: W. 

s ift ein Vorrecht der Grenzprovinzen, diefes Gefühl a „ Ahrens. Hamburg, 
sen mächtig zu entwickeln vr jeder Pe Salpeter un 23. Februar Wind: W. 

weigt, jedes Preußenher lägt höher, wenn ſein 0 x W. 
Hönig und ſein 8 Ae ee angekommen: Blonde (Sp.), Eintner, London, 


ichts in Sich 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Dru und Derlag von G. E. Alexander in Dann 


Die „K. Hart. 31g.“ bemerkt zu dieſer Rede: | Güter. — Miehing (ED.), 8 Antwerpen, Güter. 


Die Worte des Herrn Oberpräſidenten ſind in 
mancher Beziehung recht lehrreich; ſo erſcheint 
das bekannte Schreiben an den Vorſitzenden des 


30 Pfennig. 


” 30 
24 (Grünes Thor 
Langgaſſe 4 bei Herrn A, Faſt 
Röpergaſſe Nr. 10 bei Herrn Hugo Engelhardt. 
Ziegengaſſe 1 bei Herrn Otto Kränzmer. 


Altſtadt. 
Altſtädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. 
Am brauſenden Waffer 4 
Bäckergaſſe, Große Nr. 1 


2 3 
inter Adlersbrauhaus 6 
aſſubiſcher Markt Nr. 2 


= 
R 
2 

li 
= 
SE 
Sr 
2 


Fleiſchergaſſe Nr. 29 b 
„ 8 


Mottlauergaſſe,, 
Boggenpfuhl „, 
Poggenpfuhl „. 


Wege der Zwanasvoliſtre 
Slaaſſen eingetragene, im 


werth zur Gebäudeſteuer ve 
Die nicht von ſelbſt auf 
insbeſondere Zinſen, 
tur Aufforderung zum Bieten anzumelden. . 
rtheil über die Ertheiſung des Zuſchlags wird 
am 8. Mai 1897, Vormittags 11 Uhr, 
on Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 19. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Concurs verfahren. 


c 


Die Zare und Berka 


Nechtſtadt. 
Breitgaſſe Nr. 71 bei Herrn M. J. Zander. 
7 8 A. Kurowski. 
Brodbänkengaſſe Nr. 42 bei Herrn 2 Kirchner. 


4 


bei Herrn 


2. 
” 

„ 
” 


Nur 20 Pfennig monatlich! 
Der Danziger Gonrier mi hiligſte Tageszeitung Saile. 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unfern Austrägerinnen monatlich 
Bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Langgarten Nr. 92 bei Herrn Carl Skibbe. 
Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. F. W. Nötzel. Meierei 
Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefke. 
Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer, 
Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. 
Weidengaſſe Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel. 
Wieſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Düring. 


5 3 
Hopfengaſſe Nr. 95 bei 


arp. 


Lipphe. 

W. Nachwitz. 
Rudolf Dentler. 
Max Lindenblatt. 
H. Mansky. 
Guſt. Jäſchke. 
Richard Utz. 

„ Kerm. Teßmer. 
) bei Her 


rn Franz Meißner, 


G. Loewen. 

Ernſt Schoeſau. 

J. Zindel. 

Julius Dentler. 

Albert Burandt. 

Draszhows hi. 

A. Winkelhauſen. 

J. Pawlowski. 

C. Raddatz. 

Alb. Wolff. 

Rud. Beier. 

P. Schlien. 

George Gronau. 

Centnerowski u, 
Hofleidt. 

J. Trinski. 

Duck. 

Renn. 

Bruno Ediger. 

J. Koslowsky. 


Innere Vorſtadt. 


ei Herrn J. M. Kownaßzki. 


Albert Herrmann. 
Röhr. 

J. Fiebig. 

B. O. Kliewer. 
Jul. Kopper. 


J. Fabricius. 


eumann. 


Zwangsverſteigerung. 
ng ſoll das im Grund buche von 
amen des Landwirths 
orfe Schmerblock 


am 7. Mai 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, 

Nr. 42, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1269,42 5 

Fläche von 46,2510 Hectar zur Grundſteuer, mit 150 M Nutzungs- 


gt 
den Erſteher übergehenden Anfprüce, 
Koften, wiederkehrende Hebungen, ſind bis 


Termin zur Ermittelung des Meiſtgebotes 
Sonnabend, den 27. Februar, 11½ Uhr, 
Hundegaſſe 70, I. 


N 1 an 
as Lager nach vorheriger Bere 
werden. — Bietungs-Caution 300 M. 


Der Concursverwalter. 
chirmacher. 


P. Pawlowski. 
„ 5. Lilienthal. 


Expedition des „Danziger Courier“, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


AN Reinertrag und einer 


daſelbſt eingeſehen, 
inbarung befichtigt 
(3739 


„Freitag, den 28. Februar 1897, 
Laa Danzig auf dem Heumarkte 
en: 


Danıia, Fr 


Vormittags 11 Uhr, werde. 
an den Meittbietengen ver- 1 


1 braune Stute 2½“ und 1 Nappwallach 6“, beide 
complet und militärfromm geritten. 

gsiermin werde ich den mir bekannten Käufern 4 
n anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 


F. Klau, Auctionator, 


auenaaffe 18. 


Herrn H. Manteuffel. 


Kußenwerke. 


Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn 8 Nachflgr. 


Kinterm Cazareth „ 8 
Hugo Engelhardt. 


Krebsmarkt Nr. 3 » 3. Zocher. 
Petershagen a. d. Radaune Nr. 3 bei Hern. Alb. Bugdahn. 
Sandgrube Nr. 36 BR N 
Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg 


Schichauſche Kolonie 
Nr. 38 bei Herrn 
„ 59 


Brunshöferweg bei Herrn W. Machwitz. 
Stadtgebiet Nr. 39 a bei Herrn Klauck. 

Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Zilsner. 

Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke. 
Guteherberge Nr. 30/31 bei Herrn Morchel Nachfl. 


Schidlitz Nr. — bei Herrn J. C. Albrecht. 
a 


„ Frau A. Muthreich. 


Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 6 bei Herrn Otto Drews. 
lei „ Frau A. Linde. 
„Herrn P. Schultz. 


Sasperſtraße 5, „ Georg Biber. 


Dliva, Köllnerſtraße Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert. 
Zoppot, Danziger Straße Nr. 1 bei Herrn v 


„ J. Glaeske. 


Prauſt, bei Herrn Sielmann. 


Am 11. u. 12. März ® 
Ziehung 
der 


Pommerschen 


ugen 
r. 33 belegene 


== 3273 Gold- und Silber - Gewinne == 
die mit 90 pot garantirt sind, 


Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. 


ZEN Loose a1 M., 11 für 10M. 
“ Porto und Liste 20 Pf. Wr 


empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 
Unter Linden 3, 


Danziger Priogt⸗Actien⸗Bull. 


Die einundvierfigſte 


ordentliche General⸗Verſammlun 


Sonnabend, den 20. März d. C., 
Nachmittags 4 Uhr, 5 
im Bankgebäude hierſelbſt, Langgafle 33, 


durch eingeladen. 

Tagesordnung: 
der Bilanz und der Gewinn- und Verluſt -N 
hr 1896, ſowie des Berichts der Direction. 
eſchlußfaſſung über die 
Entlaſtung der Pirection. 
3. Ergänungsswahlen f 


ſtatt 
n Inſt 
E 


Fu * 1 ü 
A. Cangerfeldt. c Lehrling 1 


Bekanntmachung. 


Aus den Zinſen des der hiefigen 
a — . pt 
n ergebenen Legats des a 
10. Gem 1875 bierjelbii ver- Direction: Heinrich Bone. 


ſtorbenen Herrn Schirach Stern⸗ Mittwoch, den 24. Jebruar 1897. 
berg ſollen demnächſt zwei au Außer Abonnement, p. p. A 


e der de en an ee en R Beneſiz für Ernſt arndt. 
Der Löwe des Tages. 


Boffe mit Geſang in 3 Acten von H. Wilken. it B 
en Stoffes von g. Tornauer. Mufik von 6.0 nn 


Regie: Mar Kirſchner. Dirigent: Franı Göhe, 
Perſonen: 


35 „„ „„Franz Schiehe. 
ſchaft, Bedürftigkeit und der be- Elſe Schröder, ſeine Nichte, eine Waiſe Emm von Glos 
reits erfolgten Verlobung bei. Hiller, Aanzleirath, fein Schwager . Franz Wallis. 
zufügen. (21860 Eulalia, deſſen zweite Frau . Jil. Staudinger. 

Königsberg i Seda, feine Tochter Ella Grüner, 
nıgs SE RER 1897 . 52 „ „„ „ „6 „„ «„ „6 „„ Een Verde 
. N 77 „ „ „„ 08 mi erthold. 
Der Boritand Rofenftiel, Banauier 0. . . Aler. Calliano, 
der Gunagogen-Bemeinde. ren Rofalinde Rofenftiel. tk. 8 Beinen 
Für berateut . Ernſt Amt 
5 0 e 
1 Rettung von Tunkſucht! Augufte, deren Tochter . Laura Ho Ren 
verſ. Anweifungnah20jähri-JGchmanenflügel, Photograp . . „ . . . Joſef Kraft. 
ger approbirter Methode zur Fanny } feine Töchter Marie Bendel. 
ofortigen radikalen Bejeiti-| Mirza FCC (Angelica Moran 
ſofortig 
gung, mit, auch ohne Vor- S eee bei Gallenberger . Mar Kirſchner. 
wiſſen zu volljiehen, keine 1 . EN e 
Berufsſtörung. mg Briefen ſind Ein Kofferträ ger: Bruno Balleıche, 
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Ein Kellner Maldem. Franke. 
Man adreſſire: Th. Konehky, Ein Schaffner „aul Martin, 


Droguiſt, Stein 


(Aargau), Reiſende, Gäſte. Ort der Handlung: 1. Act Berlin, dann Kolberg. 
Schweiz. f 


Briefporto 20 Pfg. Vorber: 


. „ Bas IE Mosität! Zum 1. Male. Novitatt 
dene Hani Der ſechſte Sinn. 


. ne ſowie ſichtene, find zu Schwank in 1 Act von Guſtav von Mofer und Robert Miſch. 
| baten b 5 Regie: Ernſt Arndt, 


Berjonen: 
C. Eltermonn, Eugen Herolb, „ Ludw. Lindikoſt 
Hinterthor bei Tiegenort. Elſe, feine Frau Fanny Rheinen. 
Ichtung““ K 29ꝙ 2 „4„%öö6665W„ fund, 
„Ach ung: ! TR Mari Bendei. 


enſ 
Zum Belegen empf., Hector“ Franſ, Hausdiener bei Herold. Hugo Schilling. 
Ort: Berlin. Zeit: Gegenwart. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 uhr. Ende 10½ Uhr, 
Donnerſtag. 107, Abonnements - Vorſtellung. P. B. B. Du end⸗ 


und SUR haben Giltigkeit. Rovität, Zum 4, Male, 
* 518 5 an en Oper Rovität, Zum 1. Male. 

ung — — onnements- Bo DD; 
ets haben Giltigkeit. Ber ermäßiaten Freien 


Tragödie. 


Leere 


Maſchinenkiſten, 


1” ſtark, 3— A m lang, im 


Tüchtige 
hoch, unbeſchädigt, billig 
abzugeben. Gefl. Anfragen 


Cigarrenmacherinnen 
unter 3713 an die Exped. 


und 
e eee en. EIN Gigarrenfortirerinnen 
ee eee eee a | finden dauernde und lohnende gecordarbeit in der 


Sechspferdiger f 2 x Cigarrenfabrih 
Pelroleun⸗Notor, IE Julius Giebler Nachfolger, Elbing. 


0 Aal otten werden nach dreimonatlicher Arbeitsdauer 
event. leicht in Gaswotor um- In N 


ländern, vorzügliches Sabrihat; 
et 


tigung gern ge 
unt. 3752 an die 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
beabſichtigen wir unſer 


Haus, 


für buchene und eichene Schwellen werden bei gutem Accord in 
unſerer Forſt Oppalin, bei Neuſtadt MWeftpr., verlangt. Mel⸗ 
dungen bei unſerem Regimenter Cloes in Tillau bei Kl. 

Dommatau Weſtyr. und bei Herrn Adolph Zutrauen 
hohe Lauben Nr. 6 in .. 


Danzig. i 0 
burg, zu verkaufen. Vallentin & Marckwald, j 
Geschw. Scharff. | mer anne Berlin. 


g Für mein Hotel, verbund it 
Mann in mittleren Jahren ſucht ‚ bunden m 
Stelle als Cagerverwalter, ri Gaftwirthichaft, ſüche fürs Buffet 


Mein telle ER} 77 
Eigarrengeſchäft Jtertium ei v. 2850 an , Lil junges Mädchen 


b u verkaufen. ‚di 1 — 
a % 3TiT an die Exped. dieſer Zeitung erbeten, aus anſtändiger ebene. 


Sepebition pieierSeitung erheten.] Ainbersärtnerin IL. At. mitlanipräge an 
Tiesen erg 3225 nu für Ben, Racmittas, mit Hugo Bel 
alt neuen ! Se beicheidenen { . i 
zu verkauf yes (3655 Off. u. 3691 9 3. erb. Hotel de Gtolp, Cauenbg. i. Domm. 
7 — 
Rügenwaldermünde. Junge Dame, mit Kaſſen- u. 
Buchführung, l Correipon- Ein gebildetes 
Rover, junges Mädchen 
Anamalic, ganz ee 3662 Eee gemi wird für 
Li N ® eines ä - 
ie gate 12, im Laden. Exped. dieſer Zeitung erbeten. käuferin Eu Aa Tor. 
.. . ,, . a En 


enntniſſe nichterforderlich. 


R 
Eine faſt neue Adr. u. 36 16a. d. Exp. d. 3. erb. 


N Ladenblitzlampe EU 
hat billig zu verkaufen Neumann, 
Or. Krömergaſſe Nr. 6. 


Ein fleißiger Kaufmann, 
Anfangs der 30er Jahre, 
1 — 5 b en 
ff. Bobier, pro Slaſche 10 3, 3 5 te a: 
owie alle anderen Biere zul Buchhalter, Kafſirer, 
| abe Lagerverwalter ic. ıc. 
Caution kann in jeder 
—j— ür] beliebigen Höhe geſtellt 
werden. Beſte Zeugniſſe 
habe aufzumeifen, 
Offerten unter 3631 an 
die Expedition d. Ztg. erb. 


— nn nn 


5 22 


Für Brauereien! 


Stadtgebiet 32/33 ift 1 Stub. 
heisb. Kab., Küche, Bod., Stall 
u. Gartenantheil für 15,50 M, 
von ſogl. od. 1. April zu verm. 

Junge Leute, hinderl,, ſuch. z] Ein junger Kaufmann, etablirt 
I. April e. Wohnung v. Stube, geweſen, mit prima Referenzen 
Küche, Boden, n. Zubeh., alles und mit der Kundſchaft, ſowohl 


715K 5 in der Stadt wie in der Um- 
für ſich allein. Adr. unt. C. 240 ene ent dacht unter ei 


an d. Exped. d. Zeitung erbeten: ſſcheidenen Anſprüchen Stellung 


„ 
nn als Reifender, Suche bald wied. Engagem, als 
9 Kutſcher Offerten unter Nr. 3690 an die Sa „ Stütze ob. a. als 


ordentlicher s ute Zeugn. vorh. 
hann ſich melden 3703] Exved. dieſer Zeitung erbeten. Od. auch a. Em * 
Kundegaſſe 108. Arzt od. Ae 3 77 


an die Expedition dieſer 313. 5 — 
— — 


Eine ort abr 
. Korkfa 1 1 — 9 J. Dame, mit Bud. u. and. 
Isi in 5 nd Deimenhorft,| Geft 3 an die cht, Arbeiten vertr., ſucht per 
9 : fa "für Danıig und Umgegend 191 diejer Jeitun 1, April Engagem. als Kaſſlrerin 


on: Ders in Stell. 
au 
Adr. u. 3720 a. b. Err. b. Sta. erb 


einen gut eingeführten Agenten. ift, mit der 
Offerten unter A. B. 1 an Rudolf üngerer Gomtoit! g 3 
Moile, Bremen. 


. FE ee 
Koſtenfreie Ein Wohn- und Schlaf- 

erden zu derſelben die Herren Actionäre unleres Stellenvermittelung \ zimmer, möblirt, wird von ſo- 
d ; vom Berband Deutſcher Hand- ſelb. verit. d. . . fort geſucht; mögl. Nechtſtadt. 

5 Jede Woche er hei 118 it bed tent. Subs Adreſſen unter Nr. 3674 an die 

echnung| mit 500 Seen Ken Art A. IB Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


aus allen Gegenden Deulſchlands. 


— — ꝓà1(a2—ññ—'—. 
Genehmigung der Bilan und über die Geihäftsitellenönigsbere Dr. weicher Teibliitänone erhalte, Hoch herrſchaftl. Kohnung, 
— sen Bermwaltungsrath, 
Die Einlaß- und Gtimm-Aarten werden am 18. und 19. 


im Bankgebäude an die in den Slammbiſchern der 
tragenen Actionäre ausgegeben. 


Danzig, den 22, Februar 1897. 
Direction der Danziger Privat- 
8. Laubme ner. 


aſſage 2, Il. 


g 5 —— — . —w＋ꝑ4[m82— d 1. f Saaletage 

Suche eine 3697 erfr. in der & x 

. beitehend aus 5 Zimmern, 
diger. tur 5 Verte (28900 Balkon, Baderimmer, Mädchen⸗ 
einge- Etabliſſement zur Führung der ſtude und ſämmtlichem Zubehör. 


* * 7 
? iſt Brodbänkengaſſe Nr. 24 
0 5 lh Wee. bin Gärtnerlehrling e Ar 3% hr 
gelucht. 376 gung en 10½, bis 1 Uhr. 
Max Rayman cane Sehr geeignet für einen Arn. 
J. ärtnereibefttzer. Richard Zobel. me. 


r Damenputz kan 


ſich melden Tobias gaſſe 1 u. 2, Il 


